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mtiii März
Alles zu seiner Zeit

Tonnen versenkt
ist nach

ldet am

ie ihre Der¬
en gebeten
Wen.

Sorstand.

Don L. Herkenrath (Limbmg >.
- -'-utglied des .Abgeordnetenhauses
MwSftuife * ? °ro &e' Sroße Mehrheit des deut-2 1fscheu Ees einzig von der schweren Sorge um!k m*1 0b̂uchen Ausgang unseres kriegerischen

| [ ibtzt, da alle zur Verfügung
» stehenden Kräfte au der Front im Westen und

K ndli^ und in  der Lust die anstürmende
zuruckhalten müssen, jetzt, da hin-

ter der Front alle Köpfe sinnen und alle Hände
fef I rf 960 '- 11;1!1 E ?mplmittel für die Front zu
lJL  ö IJ tl erste.Ien, jetzt, da überschwere Ernährungsnöte
^  VVU btt moralische Tragkraft der Massen aus eine fast

übermenschliche Probe nehmen, ausgerechnet jetzt,
stoßt die sozialdemokratische und liberale Linke

!?cm9€n unbehelligt in der Heimat
Zurückgebliebenen einen alten stankaviel her
inneren Politik , »on dem sie IneiS baf £ . fiffi

würde , den Burgrieden un¬
ausweichlich ini Ernste gefährden und große Er¬
legung bringen würde : Jetzt , unverzüalicb soll

» > . «reMtche « .« recht nach den Ä ° -ÄF ° ö
I lüeser Linken abgeändert werden,
l ^ Eles zu seiner Zeit . Für Kämpfe um die

Waragraphlerung von Wahlrechtsreformen ist der
Augenblick mcht geeignet . Jetzt sind dring-
lichere Ausgaben noch zu lösen.  In

h eC  Staatsnotwendigkeiten hat baä
T tbr toar,rUtf) * ruletzt auch«rrn.v teut5l' rt,c  mit erner Kraft und zähen

Ausdauer unter Einsatz von Gut und Blut 'ar-
°^ ud für seinen Staat geleistet,

nf aIf .. unmöglich geschienen hat . Daß
dieses Volk zukünftig in weitestgehendem Aus-

selbst zu regeln berufen
fem wird , das ist selbstverständlich und kaum
Ä D̂ si7i° ? blkrUtem Aber alles zur reck,teutzcit. Das hat auch der Kaiser m dem Oster-Erlaü
boFumcrttiert, ba er die Behandlung dieses Gegen-
^udes zurzeit ablehnt und die baldige Reform

^densschluß feierlich dem Volke versprich
*-• • ® te  Reform wird also nach dem

lcharistische Er- glücklich beendeten Kriege ohne Verzögerung zu
Mvarteu sein. Um ihren Inhalt sind harte«ampsc zu erwarten . '
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I, Erzählungen s» crwarren.
mkinder , .̂ 1.R Reichstagswahlrecht hat das preu-
„citzcn * » feÄ * Ä5Ä e3 , atrjemeinweitze« Sonn-

BO.

für die li

Mgek der hei « « l . lak EuS « ichk bewamr«

g > erfüllt (ojert Eure !
J ° ^ na einen schweren Weg noch vor u;.s. wollen w!r das errei-

onkirrder Gl
- , Pracht-Aus«

tf- i„K.7uut*  es allgemein
ft. leber Mann kann vom vollendeten 25. Lebens-

f« n « -aleitkk ab Wahlen und vom vollendeten .30. Lebens-
et ?s ^ eJr 0-n imn  Abgeordneten gewählt werden

l, gbd. A -4 Das preußische Wahlrecht ist indessen nicht ge-
-ckbü ^ ^ ?^ und nicht gleich. In dem Oster-

des Kaisers erklärt v. Bethmann Hollweg
,die preußijche Staatsregierung , daß nach ihrer

,.,nwng die geheime und die direkte Wahl ein-
Ebren ser. Das ist ein Teil der alten Forde-
wng der Zentrumspartei , und man darf viel-

.sttcht annehmen , daß hierfür nun eine Mehr-
sün L - preußischen Landtage zu finden
^ .wird . Jnbezug auf bte Gleichheit des Wahl-
S % v rfüS 5er  Slter -Erlaß sich vorsichtiger
rt' £ fast  den gewaltigen Leistun-

des sanken Volkes in  diesem .furchtbaren
Ihn L tftJ taÄ ?netncr  Ueberzeugung für das^ßrfcitlunfifrpffif ttt ln«« c«.*_ _ r. jj

- en - fc(&oft fei W ft  tafbntf ^ vXeZtwJ n
'ich nicht unter fremdes Joch beugmjulaS ' tobS  £

schwerster seit untrügliche Beweise erbrachi. da st es inaeiMofo-
-ÄÄ ^ uŝ werrftand. dah es das Aeußmste aufbot. wenn dis Gefahr «

d"pFünfmal  schon folgte das deuljche Volk d e m R u f e
de s Date  r l a n d e s und brachle ln stets sich steige rndcr %ül le  b 5
?J *L!Ü ! ^ nn  f, die mit das schönste Ruhmesdlali bilden hl»

in diesem Daseinskampf. Mod)  einmal gilt es. feindliche' Macht.gier zuschanden verbot zu 4en / 2T?erk" Hf " deu 't"iA ^ « TT , mtm '
rum es f i ch Handeit!  Soll Deukschlands Zukunft, t ^ malbs Btiie.
,en als Volk in ^ rümmer finken? Jeder Deutsche hat das fetfenfeste ~
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werden siegen.sÄm ^ Äber̂ d^ der Unm^ lichkcil ist. Wir sehen allesÄn ? nd̂ ir

siegen. Aber dazu muß das drulfche Volk noch härter werden als bisher.

stahlhart wre deutscher Kanonenstahl!
Dir stehen im neuen, wobt lebten «. _ _ « _ .

. . ,, w J ' u " ? meiner Ueberzeugung für das
gen, gbd- 4 ^  Neriwahlrecht in Preußen fein Raum mehr ."
riegsgeschichsts ^ ttarfi dem Kriege zu erwartende Regiernngs-

SML2L .ÄSL8 * * »- .70. : wiiD ai,o die BtzwitigNug Des jetzigen
rzählungen fut ^ ^ ssen-Wahlsyshems enthalten . Was aber an
. brosch. Jt  SJ ?? , Stelle gesetzt werden soll, ob die volle
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a^l eBt  werden soll, ob die volle
FKeit für Arm und Reich, ob ein abge-
kM Wahlrecht nach Bildung und Mer oder
k^ ^ iwer , das wird zum Gegenstand des kom-
' Csrr en ^lreites gehören.

Jir haben jetzt keine Veranlassung , mit Vor¬
lagen und Forderungen aufzutreten und können

.nächst  abwarten , was nach dem Friedensschluß,
rJl n-P ie  derzeitigen Krieger wieder in der Hei-

Ausmerksamkeit auf diese Tinge lenken
r »nen, die Regierung zur Einlösung ihres feier-
^ -.Webenen Versprechens präsentieren wird,
^ncyrskose Forderungen der extremen Linken

^das gleiche Wahlrecht für alle Männer und
vom ? 0. Lebensjahre an , zu erörtern,

rigt sich völlig . Die Stellung der 'Zentrums-
,,,s' rum zeitgemäßen Ausbau des veralteten
-«Mtfjeit Landtagswahlrochts ist bekannt Sie
- irets für seine Erweiterung und Modernisie-

und wird auch nach dem Kriege ihre
>>e Kraft einsetzen, um den dann vorliegenden
üctios durchaus veränderten Zuständen cnt-
.Ä^ d dre Beteiligung der Volksmassen am
misleben um zu gestalten. Sie ist dabei in der
arzugten Lage, unbeeinflußt von irgend wel-

w 3f n Partei -Interessen an diese Mitarbeit
U 'weten zu können. Jahrzehntelange Erfah-
3 hat bewiesen, daß sie mit ihren Ideen höch¬
st Und hochbleibt, sowohl bei dem weitherzi-
«aeichstagswahlrecht wie bei dem engbrüstigen

vreußischen Abgeordnetenhause,
r den übrigen Parteien liegt die Sache an-
Ae sozialdemokratische und liberale Linke

„ww Hilfe des völlig gleichen Wahlrechts
«euer Wahlkreis -Einteilung ihren Fraktions-
>°«.aur Kosten der Rechten ganz wesentlich zu
°»ern und dadurch auch im preußischen Ab-
netenhause jene Machtstellung zu erhalten,

8 G" sa fet
finb überzeugt, daß unsere braven ll -Voois -Lnlle die E ru? ^

MWEZMM
V J" 1e 1 n>wenn jetzt abermals de? Ruf an Dich->raE

^ -Boot und Kriegs-Anleihe
bringen Sieg und Frieden!

lKunderbung de» Derc-ns Deuifch« Ze-tunss-Derleser.)

augenblicklich im deutschen Reichstage
beutzt , sre hofft alsdann tn Preußen all die
Kulturaufgaben , deren Lösung bislang maß¬
gebend bei der konservativ-christlichen Rechten
ttegt , in  abwegigem sozialdemokratisch-liberalem
©mne dirigieren zu können. Das gehört für die
~mie zu ihrer „Neu-Qrientierung ", außer vielem
anderen . Die radikalste Wahlrechts -Aenderung
w" der lediglich auf der Kopfzahl beruhenden
Neu-Einteilung der Wahlkreise ist für die Linke
nur der „Beginn  der innerpolitischen Erneue¬
rung ; deren Weiler -Entwickelung soll der Ab¬
marsch von rechts , nach links sein.

Naturgemäß wehrt die Rechte sich ihrer Haut.
Ke. tritt in Position für die Erkaltung ihrer
bisher überaus starken Stellung in Preußen . Sie
laßt schon letzt 'durch ihre Führer verkünden
daß sie an „bestimmten Grundlagen unseres
Staatswesens '«unter allen Umständen und mit all
ihrer Kraft festhalten werde. 'Das ist nicht leicht
LU nehmen . Für den „Abmarsi ^ nach links" sind

dre Konservativen nicht zu haben . Ein starkes
!,ßsr .fa' ^ Verankerung in ihren christlichen

Grundsätzen, Achtung vor dem 'Geschichtlich-Ge-
l le lUd>t gefährden lassen durch

^nrw„ ß! gegen die stürmischen
Dorderungen , welche die Sozialdemokratie und
der Linkückiberalismus an die Staatslenker stellen

wilden Sturme des
Weltkrieges rn Not geraten erscheint. Herren-
haus und Landtagswahlrecht sind ihr Bollwerk
gegen die Femde ihres Staatsideals . Und sie sind
kompfgewillt : „Mögen die Dinge liegen wie sie
wollen mag die demokratische Welle anschwellen,
so groß s,e n>ill , — wenn diese Welle das hin-
wegschwemmen will , was wir als die Grund-
läge für die Sicherheit und das Gedeihen in der
Zukunft des deutschen Volkes als notwendig er¬
kannt haben, dann werden wir Konservativen
mögen wrr zahlreich sein oder nicht, uns dieser
demagogischen Welle entgegenzustemmen suchen,
wie cs unjere Pflicht ist, und wir werden das

unabhängig von oben oder von unten tun ",
erklärt ihr Graf v. Westarp im Reichstage am
29. März.

Unter diesen Umständen ist es begreiflich, wwin
unmittelbar nach dem konservativen WortMhrer
der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg das Wort'
nahm und .seiner Ueberzeugung Ausdruck gab/
daß es den Interessen seines Landes nicht dienen'
würde, diese Wahlresorm und was alles , damit
zusammenhängt unmittelbar in Angriff zu neh¬
men. Die große Aktion ist also verschoben, bis!
nach dem Kriege das ganze Voll sich an dem
Werke beteiligen kann. Möge diese Stunde recht
bald schlagen.

Die Erfolge zur See
Im März 861 000 Tonne » versenkt

B e r l i n , 13. April . (SB. T . B . Amtlich.)
Jla$  neue, «gegangene» Meldungen find,
weitere 61000 Bruttoregistertonnen feindlicher
«itö Zentraler Handelsschiffe versenkt worden.
Damit stellt sich das Märzergebnis der kriege¬
rischen Maßnahmen der Mittelmächte schon
ie$t auf 485 Handelsschiffe mit 8 61 000
Brntto - Registertonnen.re ro - Regtft ertön neu.  In dieser
4 *# llnd von der Beute S . M . Hilfskreuzer
„Mrwe noch elf Schiffe mit 49 Wv Brutto-
Mpcrtonne « enthalten , die übrigen Erfolge
dieses Schiffes sind bereits früher in Anrech¬
nung aebracht worden . Das endgültige
Ergebnis  des Monats März , das sich erst»m lebten Deittetint letzten Dnttel des April übersehen lassen
kam«, nürd sich «och etwas höher stellen alsZ '' "5 yvyer freuen <ns
eingangs angegeben . Gegenüber de» in der
feindlichen wre auch in der neutralen Presse
erschteneneu phantastischen Behauptungen über
v?/eveU - Bo  o t v er ln  st c wird ausdrücklich
festgestellt: In den beiden ersten Monaten der
Seesperre sindsechsU - Booteverlore«

eitte  Zahl , die durch de« Zu¬
wachs wahren- - es gleichen Zeitraumes um

w^ Nachcs übertroffen wird und die im
Berhaktuiü z«r Gesamtzahl unferer U-Boote
überhaupt nicht ins Gewicht fällt.

*
* Die Zweifler im Deutschen Reiche nrüssen

verstummen, der Hohn auf den Lippen unserer.
Feinde erstirbt . Wer will heute noch abstrellrn,
St M fi 7S ee| 00le  das Mittel zum Friedenbilden ? 781000 Tonnen tm Februar , 861000 im

bte Kenntnis des kleinen Einmaleins"
genügt um den Zeitpunkt festznstellen, da Eng-
land ohne Schiffe sein wird . Die Erfolge unserer.
U-Boote steigen, was umso wichtiger ist, als nach!
wie vor ein großer Teil der Handelsschiffe im
Hasen liegt . Zahlen beweisen in diesem Falle
mehr aE britischer Lug und Trug . Innerhalb,
zweier Monate haben wir 6 Unterseeboote ver- !
loren, eine Zahl , die nach amtlicher Feststellung
durch den Zuwachs während des gleichen Zeit-'
raumes um ein mehrfack>es übertrofsen wirb . Es
durfte also mit Sicherheit erntreten , was Tirpitz'
und seine Anhänger bereits vor Jahresfrist er--'
klarten : Durch den Mangel an Schiffs-
raum wird der Krieg zu Ende gehend

^leht ja , daß die Entwickelung
^^d dem Kriege schon vorher eine wesent-

lrche Wendung gibt . Aber selbst wenn die Entente
festgefügt beieinander bleiben würbe , es wird
ver^ bens sein, denn bie U-Boote weTb̂ n bie Ent-
scheidung erzwingen . Ein müßiges Beginnen wäre!
e§, angesichts der Erfolge über die Dauer des"
Krieges zu prophezeien . Ob England diesem Kampf'
noch lange Monate zusehen wird , auch wenn csl
d?»u rn der Lage wäre , ob es alles auf die'

und wird , bleibt abzuwarten .!
--as Reiultat von zwei Monaten liegt jetzt vor.
uns , wrr wollen zwei weitere Monate warten/
dann werden wir hoffentlich klarer sehen. Bor,
auem wrrd man bis dahin beurteilen können, wie
weit unfere neuen Feinde außerhalb Europas ihre
Schiffe rn die Gefahrzone entsenden . Sie werden^
nch das gewrß doppelt und dreifach überlegen '
So wert geht rhre Freundschaft für das versin¬
kende Großbrrtannien nicht. Sollten sie aber trotz¬
dem das Wagnrs unternehmen , so werden sie
unsere Unterseeboote bereit finden.

Daß die Unterseeboote den Krieg beenden , siebt
letzt außer Zweifel. Eine drückende  Last ist -.
mVr si>b»eUo.^ ett .Pulke ab genommen!
to o e b e n. 3n>ar wußten wir auch vor dem 1.'

unbesieglich waren , aber ein'
peinliches Geiuhl wurden .wir picht los . John Bull
Ir bw ^ s1€V tClIe ° £' ec  auf die Schlachtbank/
tüp« er »n"b r e§' Krieg ins Endlose sortzu -!
setzen, lange sollte das noch dauern ? Me -'
?? a.>w konnte eine Antwort darauf geben. Das.

^u ^ Errheit haben ivir heute nicht'
Unterseeboote werden England den

Todesstoß verletzen, daran ist nicht zu drehen und
zu deuteln . Nun wollen wir mit Ruhe
u n se r c ^ ast tragen.  Die Not unserer Zeit
ist groß, Entbehrungen vielfacher Art werden
von uns verlangt . Wir wollen sie ertragen in
dem Bewußtsein, daß unsere Unterseeboote bald

i:



Sams

die Entscheidung herbeiführen werden. John
Bull kann jetzt den Krieg nicht bis ins Aeußerste
fortsetzen, weil ihm die Lebensader durchschnitten
wird . Schon ist die Not in England groß, sie wird
wachsen und uns den Augenblick nahe bringen,
da die Welt zum Frieden reif ist. Darum noch
einmal : Nicht verzagen , mutig alles tragen und
durch die Tat bekräftigen , daß: wir den Sieg
wollen . Die Tat aber besteht in der Zeichnung
der Kriegsanleihe . Dem Erfolge zur See , soll ein
gewaltiger Sieg in der Heimat folgen ! Das ist es,
was die Stunde von uns verlangt!

W. T.-B. Berlin,  13 . April . Nachdem im
Monat Februar , seit dem Beginn des uneinge¬
schränkten Unterseebootskrieges , 781000 Brutto-
registertonuen Schiffsraum versengt  worden
waren , hat der Monat März  nach der vorläu¬
figen Bekanntmachung des Aduiircllstabes ein¬
schließlich"oer unseren Kreuzern zum Opfer ge¬
fallenen . rund 80 000 Tonnen eine Ausbeute
von  861000 Tonnen  erbracht . Damit ist.
wenn man von den noch ausstehenden Meldungen
aus dem Ende des Monats März absieht, der
Weltfrachtenraum um rund '1640000
Tonnen vermindert worden:  mindestens
1 Mil ion Tonnen entfällt davon auf dre eng
lische Handelsflotte.

Um sich klar zu machen, was diese Ziffern
bedeuten, muß man berücksichtigen, daß den Eng¬
ländern für ihren Güterverkehr nach Abzug des
immer noch steigenden militärischen Bedarfs an
Schiffen nur noch wenig mehr als 7 Millionen
Tonnen am 1. Februar zur Verfügung standen.
Davon haben sie also in den beiden ersten Mo¬
naten des uneingeschränkten Unterseebootskrieges
bereitsein rundes S i e b e n t e l eingebüßt . Ter
Frachtraum , der den englischen Seeverkehr im
Monat Januar besorgte, kann auf Grund der eng¬
lischen statistischen Zahlen mit knapp 9Vs Mil¬
lionen Tonnen angenommen werden . Davon
macht die Gesamtausbeute der Monate Februar
und März etwa 17Vs Prozent aus . Rechnet man
dazu den Ausfall an neutralem SchiffsraniN,
der dem Sperrgebiet aus begreiflichen Gründen
fernbleibt , auch nur mit einer weiteren Million
Tonnen und damit nicht unerheblich,unterhalb der
Grenze des wahrscheinlichen, so begreift sich^die
verhängnisvolle Wirkung auf den englischen See¬
verkehr und damit auf die englische Wirtschaft.

Angesichts dieser nüchternen Zahlen zerfällt
der Trost , den die Engländer sich selbst mit ihren
wöchentlichen Vergleichen und Zahlen der ver¬
senkten Schiffe und des Seeverkehrs spenden, in
nichts . So nennt eine der größten englischen
Zeitschriften diese Zifferangaben zwar nicht falsch,
aber einigermaßen irreführend . Man fühlt in
England das Verhängnis her an nahen.
Eine der führenden englischen Schiffahrtszeit
fchriften schreibt: „Wir können nicht ernstlich ge
nug die Ansicht betonen , daß die Untersee
bootsdrohung eine solche von schwer
wiegender Bedeutung  ist , nicht etwa bloß
für unsere Kriegsflotte und unsere Handelsmarine,
sondern für die Nation im ganzen . Was auf
See vorgeht , ist kein sich in der Entfernung ab¬
spielendes Drama , das die Kritiker im Lehnsessel
in den Morgenblättern lesen, es ist eine Frage,
die an das Leben des ganzen Volkes rührt " . Ein
anderes englisches Blatt schreibt : Es ist kein
Zweifel an dem schweren Ernst des Erfolges des
Unterseebootskrieges möglich und so weit man
sehen kann, ist zurzeit keine Spur einer vernünf¬
tigen Gegenmaßregel zu entdecken.

Was England noch im Januar dieses Jahres
an Schiffsraum zur Verfügung stand, deckte schon
nicht mehr hinreichend den Bedarf des Landes.
Die Verminderungen des Schiffsraums , die sich
von Monat zu Monat in einem derartigen Ver¬
hältnis steigern, zeigen die schiefe Ebene, auf der
das englische Wirtschaftsleben nach unten rollt,
in immer steilerem Winkel. Die sich überstürzen¬
den und unsicher hin- und hertastenden Anord¬
nungen des englischen Kriegsernährungsamtes
sprechen eine beredte Sprache . England  ist nicht
wie wir in der Lage, in Zeiten des zunehmenden
Mangels auf heimische Vorräte  zurückzu¬
greisen . Ein Land, daS zu Dreiviertel bis Vier¬
fünftel vom Ausland lebt, erschöpft seine Vorräte,
über deren Geringfügigkeit der Premierminister
Lloyd George in ernsten Worten geklagt hat , mit
einer unvergleichlich größeren Schnelligkeit als
ein Land, das in der Hauptsache sich, selbst er¬
nährt . Noch mag sich- der Anschein des Aus

kommens aufrecht erhalten lassen ; nach eungen
weiteren Monaten aber lvird den Leitern der
englischen Politik die Rechnung für die Ver¬
blendung  vorgelegt werden , mit der sie nrt
Dezember 1916 das deutsche Friedensan¬
gebot z u r ü ckg e st o ß e n haben.

Der deutsche Bericht
W. T-B. Großes Hauptquartier,

13. April . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayern:
Am Nordflügel des Kampffeldes bei Arras

wurden Anfangserfolge starker englischer An¬
griffe ans Angres und Givenchy en Gohelle
durch unseren Gegenstoß wettgemacht.
Bon der Straße Arras -Gavrelle bis zur
Scarpe zweimal angrciscnde feindliche Divi¬
sionen wurden verlustreich ab ge wiesen.
Südöstlich von Arras find mehrere Angriffe,
auch von Kavallerie , gescheitert. An den von
Peronne ans Cambrai und Le Chatelet füh¬
renden Straßen kleinere Gel .chtr bei Gauze-
aucourt und Hagin -. vnrt . Das gestern auf
St . Quentin und die südlichen Anschluhlrmen
liegende lebhafte Feuer dauer ! an - es bcrerteie
französische Angriffe  vor , dre auf
beiden Sommeufern heute früh cinsetzte« . S :e
schlugen fehl.
Frontdesdeutschen Kronprinzen:

Ter heftige Ariillcrickampf länge der Aisne
und in der westlichen khampagne dauert mit
wechselnder Stärke an . Vielfach vorfühlende
Erknndnngsal 'tciluttgen wurden zurückgewie¬
sen; dabei blieben 1 « 0 Franzosen rn
unserer Hand.
FrontAlbrechtvonWürttemberg:

Die Lage ist unverändert.
Ans dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine besonderen Ereignisse.

Im Westen verloren die Gegner dreizehn,
im Osten zwei Flugzeuge.

Abendbericht
elrtillerieschlacht im Westen

Berlin,  13 . April , abends . (Amtlich.)
Bei Arras keine Kämpfe, starkes Feuer nur

bei Bullecourt . An der Aisne -Front , beson¬
ders nördlich von Reims , dauertdieAr-
tillerie  sch lacht  an . Bei Anberive
(Champagne ) scheiterte ein französischer
Angriff.

Im Oste» nichts von Bedeutung.
>!:

Die Kämpfe im Weste»
Berlin,  13 . April . (W.B.) Die Schlacht

b e i A r r a s nimmt einen erbittertenFort-
g a n g. Besndeors heftig waren die Kämpfe nnd
englischen Angriffe im Gebiet zwischen Angres
und Givenchy. Bereits um 8 Uhr trugen die
Engländer einen heftigen Angriff westlich von
Angres vor , der indessen vollkommen icheiterte.
Daraus versuchte der Gegner die deutschen Stel¬
lungen im aLufe des Tages durch heftig gesteiger¬
tes 'Artilleriefeuer mürbe zu machen. Er wieder-
holte seine Sturmangriffe , wobei es chm an
einzelnen Stellen gelang , vorübergehend rn den
deutschen Stellungen Fuß zu fassen. Durch ener¬
gisch geführte Gegenstöße wurde er in crbrtter-
tem Nahkampfe größtenteils wieder hinausge-
worfcn . Weiter südlich bei Fampoux und an der
Scarpe -Niedernng wurde ein zweimaliger An¬
griff englischer Divisionen unter schweren feind¬
lichen Verlusten zurückgewiesen. Westlich vonWan-
conrt nnd Sepinel sind feindliche Angriffe rn un-
serm Vernichtungsfeuer erstickt. Die in derDchlacht
bei Bullecourt gemachte Beute erhöbt sick auf
27 Offiziere , 1137 Mann und 53 Maschinen¬
gewehre. Nach heftigem Artilleriefeuer wurde in
dieser Gegend gegen Abend ein matter englrscher
Jnsänterieangriff unternommen , indessen durch
unser Feuer unterbunden . Zwischen der Straße
Bäpaume —Cambrai und der Somme besetzte der

Feino an der Straße Fins —Gouzeaucourt das
vor unserer Kampflinie liegende Gouzeaucourt,
nachdem er trotz überlegener Kräfte und starker
Artillerievorbereitung beim ersten Versuch blutig
abgewiesen wurde . Bei dem lebhaften Feuer¬
kampf der beiden Infanterien sowie kräftiger deut¬
scher Artilleriewirkung , erlitt der Gegner starke
Verlust . Weitere Jnfanteriegefechte fanden in
der Gegend Hargicourt und beiderseits dersomme
bis westlich von St . Quentin statt.

Starkes feindliches Artilleriefeuer auf St.
Quentin und der ganzen Kampffront
bis zur Oise, sowie in der Gegend von Vauxulon.
Außer einigen kleineren Vorstößen in der Gegend
von Barisis -Quenah , la Ville au Bois und « a-
pigneul keine Jnfanterieaktioncn . Wir brachten
an oiesen Stellen insgesamt 100 Gefangene und
zwei Maschinengewehre sowie mehrere Schnell¬
ladegewehre ein. Der am Tage schwächere Ar-
tilleriekamvs steigerte sich von 4 Uhr nachmittags
an zu größter Heftigkeit,  die bis 9 Uhr
abenos anhielt . Heute morgen setzte erneut starkes
Feuer ein. Unsere Feuerwirkung auf die feind¬
lichen Batterien und Stellungen sowie Truppen¬
ansammlung in den feindlichen Grüben , war nach
eigener Beobachtung nnd nach Aussage Gefan¬
gener sehr gut . An chim westlichen Teil der Cham¬
pagne bis Anberive war das Feuer stellenwe„ e
sehr stark. Eine etlva 1 Kilometer vor unserer
Stellung nördlich von Frcsnes auffahrende fran¬
zösische Batterie wurde von unserer Artrllerw
gefaßt und schwer beschädigt. Schwache sendliche
Kräfte , die östlich von Anberive in unsere Graben
cindrangen , wurden durch Gegenstoß hinausge-
worfen . Ein französisches Patronillenuntcrneh -
men nördlich von Sennheim scheiterte.

Im März  verlor die Entente  irrt Westen
152, im Osten 9 Flugzeuge , sowie 19 Fessel¬
ballons , während die deutschen Verluste 38 Flug
zeuge im Westen, 7 im Osten betrugen.

Deutsche Entschlossenheit
Köln,  13 . April . (W. T .-B. Nichtamtlich.)

Die „Köln. Zeitung " bespricht in einem Berliner
Artikel die verschiedenen russischen Kundgeonn-
gen der lebten Woche und stelle f̂cft, dah
zwei Strömungen gegeneinander ringen , und daß
die verschiedenen Kundgebungen Unklarheiten auf¬
weisen, deren Klärung man abwarten muß . ehe
man ein abschließendes Urteil über den mutmaß¬
lichen Ausgang fällen kann. Das Blatt erinnert
an Aeußerungen der „Times ", welche die eng¬
lische Beunruhigung über dre Entwickelung rn
Rußland kennzeichnen, und stellt demgegenüber
fest, daß Deutschland in der Lage rst, dre Werter¬
entwickelung in Ruhe abzüwarten . Erne Bestatr
gung dafür bildet der neue Beweis des erfolg¬
reichen Fortganges des U-Bootkrieges . an dem
auch unser österreichisch-ungarischer Bundesgenosse
seinen wackeren Anteil hat . Wenn die amerrtanr --
sche Agitation diese letztere Tatsache verschweigt,
so geht daraus hervor , daß der Kr,eg rn Wrrk-
lichkeit nicht der Anwendung der neuen Wrffe
wegen gilt , sondern der aufstrebenden Wirtschafts¬
kraft Deutschlands , von deren Bedrohung Eng
land befreit werden soll. Im Anschluß daran und
an die Prophezeiung , die ein bekannter amerrkam-
scher Aegpptologe Professor Rersner rn der „Ae-
qyptian Gazette " vom 28. September 1915 aus
sprach, daß . wenn Frankreich und England Z-er
chen der Schwäche aufweisen würden , Amerika
sicherlich eingrcifen würde , schildert das Blatt
anlgrund englischer Aeußerungen dre engli¬
sch e n N a h r u n g s m i t t e l schw i e r,  g ke,  t en
und schließt mit den Worten : Diese Tatfachen
geben uns ein neues Anrecht, die Gestaltung der
Tinge im Lager unserer Feinde in Ruhe zu be¬
obachten und zuversichtlich an den Grundsätzen
festznhalten , die wiederholt von den verbündeten
Regierungen für die Frage des Friedensschlusses
ausgestellt worden sind. In diesem Sinne waren
auch die Besprechungen gehalten , die am 3. Avrrl
im deutschen Großen Hauptquartier zwischen dem
Kaiser Karl und dem deutschen Kaiser stattgc-
funden haben . Diesen Besprechungen lag der lei¬
tende Gedanke zugrunde , daß der Krieg nnt voller
Kraft und Entschlossenheit fortgesetzt werden muß.
bis der ehrenvolle Friede , den die politisch verant¬
wortlichen Stellen der beiden Zentralmächte als
ihr Kriegsziel gekennzeichnet haben, erreicht ist.

Das zerstörte Reims
Genf,  13 . April . Der größte Teil der

Flüchtlinge von Reims ist in der Stadt Arcis
untergcbracht worden . Sic erzählten , daß die
Kellergewölbe zum Schlüsse keinen Schutz mehr

Der österreichische Bericht
Nichtamtlich.)W i e n , 13. April . (W. T . B

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nichts von Belang zu melden.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Der Geschützkampf auf der Karst-Hochfläche
und im Wippach-Tal ist bei guter Sicht an¬
dauernd lebhakt

Ereignisse zur See
Am 13. April , vor Tagesanbruch griffe«

mehrere unserer Seeflugzeuge das Pumpwerk
Codnrigo  im Gebiete der Po -Mündnug mit
schweren Bomben au und erzielten mehrere
Treffer . Alle Flugzeuge sind wohlbehalten

zurückgekchrt. Flottenkommando . |

Der neue österreichisch-ungarische Kriegs-
Minister

W i c n , 13. April . General der Infanterie
Rudolf S t o e g e r - S t c i n e r v o n S t e in - :
st ä t t e n wurde , wie offiziös mrtgetellt wird,
zum Kricgsminister  ernannt . . Er ist
1861 in Steiermark geboren , als Drmstonar
machte er öen Krre-g in Polen nrlt, darauf
führte er ein Korps gegen Italien . Ihm wird
großes Organisationstalent nachgesagt.

Die russische Revolution
Polens Manifest

Warschau,  12 . April . (W. « .) Ter provi¬
sorische S t a a t s r a t hat in seiner letzten Plenar¬
sitzung am 6. Avril nach der Prürung des Auf¬
rufes der provisorischen russischen Regierung an
Polen folgende Erklärung  einstimmig ange-
nommen : . * . . r 1

Der europäische Krieg rückte dre polnische
Frage  als großes Problem der internationalen
Politik auf den Weltplan . Unsere Nation suhlte,
daß ihre Jahrhunderte langen Bestrebungen in
Erfüllung gehen könnten. Tie opferwrllrge Teil¬
nahme der freiwillig und selbstlos zuni Kampfe
um die Unabhängigkeit Polens sich stellenden
Legionen war dieser Bestrebungen lebendiger Aus¬
druck. Tie polnische Frage konnte nur durch die
Schaffung eines polnischen Reiches gelöst werden;
diese geschichtliche Notwendigkeit erkannten zuerst
die Mittelmächte . Ter A kt v o m 5. N o v e m b e r
rief den unabhängigen polnischen Staat rns eben,
wenn er auch die Landesgrenzen noch nicht bc*
zeichnete. Nunmehr erkennt auch die provr-
sorische russische Regierung  dre Unab¬
hängigkeit unseres Vaterlandes an und stel. t w
fest, daß die Wiederherstellung Polens erne unab¬
weisbare geschichtliche Notwendigkeit rst. Dre neu¬
russische Regierung bietet jedoch den Polen Lan¬
der an , welche ihrer Herrschaft nicht unterstehen,
überträgt die Festlegung der Grenzen des pol¬
nischen Staates einer russischen Konstituanten und
sieht überdies von vornherein die milrtarrfche
Vereinigung beider Mächte vor . Jede uns an,»
gezwungene Verbindung  beschrankt das
Wesen der Unabhängigkeit und widerspricht der
Ehre einer freien Nation . Wir müssen uns über¬
haupt gegen jede Bedingung verwah¬
ren  die unseren freien nationalen Willen fesselt.
Der provisorische Staatsrat als einziges polni¬
sches Staatsorgan begrüßt mit Genugtuung de»
Strahl der Freiheit in dem Dunkel der Knecht¬
schaft, in der die Völker des russischen Reiches
lebten und stellt mit Befriedigung auch dre Tat¬
sache fest, daß die neue russische Regierung dl-
Unabhängigkeit Polens anerkennt . Gleichzeitig be¬
tont er aber , daß der jahrhundertelange polnisch¬
russische Streit um die ausgedehnten ethnogrlü
graphisch zwischen Polen und Rußland liegende»
und in alter Schicksalsbeziehung zu Polen stehen¬
den Länder durch die Kundgebung der russischen
Regierung nicht entschieden ist. Die Erledigung
de« Streites können wir nicht der einseitigen Ent
scheidnng der russischen Konstituante uberlassen.
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Die Wunder der Heimat
Roman aus der Nordsteiermark von Maria Köck.

(28. F °rt, -,ung .> verboten.,
„Gerechtigkeit?" schrie es in ihr . War das

Gerechtigkeit, daß Millionen schuldloser Menschen
— ihr unschuldiger lieber Bub darunter ihr
Leben, ihre Glieder , ihr Augenlicht, ihren Ver¬
stand unter entsetzlichen Leiden Hingaben, daß
Millionen Heimat nnd Obdach, Geld und Gut
verlieren , dem Verhungern , Verschmachten, der
Erschöpfung preisgegeben werden mußten , wah¬
rend die wenigen , diese Teufel in Menschenge¬
stalt , die durch höllischen Hatz, schnöde Gewinn¬
sucht, blutdürstige Grausamkeit dielen Elcirds-
strom über die Welt hereinbrechen ließen , ruhig
und behaglich, fern vom Ort des Grauens , in
Macht und Ehren ihr verdammtes Dasein ge¬
nossen? t „r

Sie fuhr sich mit den Händen über dre « trrn.
„Nit denken, nit spintisieren !" rief sie ihrer Seele
zu. „Kommst auf kan grün ' Zweig damit . Wirst
höchstens a Narr . . Hat sie so nicht zum Poldl
gesagt, damals , als er an jenem Septemberabend
ihr sein zagendes Herz ausgeschüttet?

Aber was hatte sie noch gesagt:
„Dei Pflicht tuan , wann 's no so schwer is . . ."
Sie ging eilig in den Stall . Das junge Dirndl

war recht willig und anstellig . Natürlich unge¬
schickt hie und da. Aber in Gott 's .Nam'. Es muß
halt gehen. Sie visitierte Franzerls Eintragun¬
gen. Alles war gut und richtig . Sie ging rn die
Wche. Da blinkte alles nur so von Sauberkeit.

Ja , es war nicht umsonst, wenn man seine
Pflicht tat . Sie hat sich nicht vergebens so ,,g'-
fchund'ii" die letzten Wochen.

Are konnte ruhig sortreisen.
Und das auch noch dazu, daß die beiden Ge¬

richtssachen erledigt waren . Und daß sie so be¬
friedigend erledigt waren . Das ließ Frau Veroni¬
kas Herz voll froher Genugtuung schlagen.

Nun sollten sie sich rühren , die falschen, bös¬
artigen , neidischen Geschövfe. Jetzt sah das ganze
Dorf wohl, auf welcher Seite das Reckt i,t Nun

sollte der Neidhammel , der Oberhofer , schüren
und hetzen, so viel er wollte . Wird noch manch
Wassert den Mühlbach hinabrinnen in die Mur,
ehe der Oberhofer Bürgermeister wird . Ha ! Ha!
Soll seine guten Freunde und Helfershelfer und
getreuen Vasallen trösten , wenn die zwei Ehrcn-
weiber ins Loch kommen . . .

Frau Veronika stand allein mitten in der
Schlafstube und reckte ihre Gestalt im Vollgefühl
ihrer Rechtlichkeit, die gesiegt hatte über Falsch¬
heit und Bosheit . r

Unten tönte ein schwerer Schritt . Frau Wexet
trat zum Fenster und schaute hinab . .

Ter Oberhoser ging langsam vorbei . Seine
schwarzen Augen spähten durch das Fenster in
den Laden . Aber sie schienen das Ersehnte nicht zu
erblicken. Zögernd ging er weiter . Er wußte nicht,
daß zwei scharfe graue Augen ihm nachsahen und
daß ein herber Frauenmnnd sagte:

Ja ja , mci' Liabcr . Derweil san m'r no da
und is ' die Veronika Wexel Burgamasterin !"

Ter Tag der Abreise war da . Wohl zum zwan¬
zigsten Male empfahl die Goldmüllerin das Vieh
und die Wirtschaft der Sorge ihres Mannes nnd
der Franzerl . „

„Mir werd 'n's scho' d'rmachen !" antworcete
statt der beiden, die schweigend dastanden , der
alte Naz. ,,D' Frau kann sie verlassen" . Die
Franzerl holte schüchtern ein viereckiges Paket

^ ^ Das wür a schen's Muattagottesbild für 'n
Poldl . I ban 's g'stickt. Lauter schöne Farb 'n . . ."

Frau Veronika nahm das Päckchen mit einem
Dankesblick. . , „

„Hat schier kan Platz mehr !" meinte sw trocken.
Aber die Augen des Mädchens baten so innig,
daß das Päckchen Platz finden mußte.

Noch ein paar kurze Händedrücke, ein freund¬
liches „Pfürt Gott !" und der Schlitten , den der
Goldmüller selber lenkte, fuhr davon.

Der Zug war bereits signalisiert , als sie in
der Station ankamen. Also schnell Karte lösen,
abermals ein „Pfürt Gott !" und die Goldmnt-
lerin bestieg etwas zaghaft den Zug , der ihr inte
ein pustendes, schnaubendes Ungetüm erschien.

Aufatmend ließ sich Frau Veronika in einer
Ecke des Abteils dritter Klasse des Personenznges
nieder . Ihre Tasche legte sie nicht über sich ins
Gepäcknetz. Sie wollte sie lieber dicht neben sich
baden . Sie hielt sie bei den abgeschabten Hen¬
keln und drückte sie fest an 'sich. Den Muff hielt
sie am Schoß und empfand eine wohltuende
Wärme ihren Körper durchrieseln, obwohl das
Abteil fast nicht geheizt war und draußen eine
eisige Jänncrkälte herrschte. Es mochte wohl die
Freude , die sehnsüchtige Aufregung sein, die ihr
das Blut so rasch durch den Körper trieb . Jedes
„Ratatata " des dahinrollendcn Zuges war ihren
Ohren eine angenehme Musik, die ihr klang wie
ein Lied mit dem Kehrreim : „Bald bist bei ihm !"

Ter Zug war schwach besetzt.
Frau Veronika war froh darüber . So viele

fremde Gesichter auf einmal — lieber sich erst
nach und nach ans Ungewohnte, Neue gewöhnen.
Es war ja wohl schon zehn Jahre her, daß sie
mit der Eisenbahn gefahren war . Und da gtng 's
nicht weit . Nur nach Leoben. Zu einer Hochzeit.
Heute — erst nach Wien, in die Millionenstadt,
die ihr Fuß noch nie betreten hatte . Und dann
weiter — wie lang wohl ? — Durch halb Oester¬
reich, hinüber über die Grenze, ins eroberte Land,
da« so fremd, so fremd war ! Fast wollte das Herz
Frau Veronikas ängstlich zu schlagen beginnen.
Da redete sie jemand an . Ei, sieh, der Krebs¬
wirt von St . Kathrein . „Grüaß , Gott , Frau Bür¬
germeister !"

Er rückte das Hütl und setzte sich in seiner
ganzen behäbigen Breite Frau Veronika gegen¬
über.

Die Goldmüllerin lackte 'freundlich nnd vlau-
derte allerlei . Vom Ziel ihrer Reise natürlich,
vom Krieg, von der Teuerung.

Bon Lanbge
Dorsthenöer
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Kapitel I.

Der junge dicke Steirerwirt hörte teilnahms¬
voll zu, erzählte seinerseits , daß er bei der Mu¬
sterung ivegen seiner „überschüssigen Fett 'n" !vie-
der „durchg'saust" sei. wünschte „a glückliche Roas"
und stieg bei der nächsten Station aus.

mächtigen Gamsbärte auf den Hüten aus Loden
oder Seidenplüsch nickten der Goldmullenn
freundlich zu, als sagten sie:

„Bist noch in der Heimat !"-
Eine Frau schaute die Wexlin schon eine gu»

Weile an , dann sagte sie zu ihrem Beglerter:
„Is das net d' Burgermasterrn von Lertev

buch?"
Der Mann sagte : „Ja , i mein ' scho/-
Die Goldmüllerin nickte lächelnd. Es war ^ N

so wohl dabei. Man kannte sie, man wuM(
welche Stellung sie in ihrer Heimat einnahni.

Das Ehepaar grüßte sie fast ehrerbietig.
Wieder begann ein Gespräch. Die Frau u-a«

die Schwester einer ehemaligen Dienstmagd
Goldmüllerin , die aus der Goldmühle Hera»»
geheiratet hatte . Gesprächsstoff war also ge»m
da. Leider stieg das Paar bald aus.

Fast leer war das Abteil jetzt.
Nur in der drübern Ecke saß ein Mann

Stadtkleidung , der meist die kleinen, verschwo
lenen Augen geschlossen hatte , als wenn
schliefe. Nur hie nnd da ivarf er einen forjaM
den Blick auf die Mitreisenden . J

Wieder kam jenes bange Gefühl über dre * 7̂7* magren er
Müllerin . Kein Gamsbart nickte mehr , fern U Unter elterlich
blnmtes Brusttuch erheiterte mehr die brav-- Mbn  in den
Gebe des Abteils . Draußen slog die weiße Lar̂ ^°gen betref«
schüft vorbei — keine Berglandschaft mehr : es
weiße, unendliche Ebene, nur südwärts verdW
merten ein paar weiße Kuppen nnd versa»>H
bald in oer frühen winterlichen Dämmerung

Frau Veronika war fern der Heimat.
„Wiener - Neustadt !" rief die Stimme

Schaffners.
Die Wexlin fuhr auf . Wie? Etwa schon Klg

Hat der nicht etwas von „Wien" gerufen c-
blickte verwirrt hinaus . Ein großer Bahnhof
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Andere Reisende stiegen ein, lauter ' Leute,
Männer und Weiber, in der Steirertracht . Die

da. Zug neben Zug, Militär , Reisende, d,e
eilig haben, Leute, die Eßwaren anbieten,
echtes Bahnhofsdurcheina 'nder. J

Das wird wohl schon Wien sein, die 6*
Stadt mit den vielen Menschen.

(Fortsetzung folgt .)
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das Schicksal dieser Länder mutz im Sinne der
staatlichen Interessen des unabhängigen Polens
„ „d unter Berücksichtigung des Willens der sie
bewohnenden Völker entschieden werden . Der pro¬
visorische Staatsrat sieht die Ziele klar vor sich:
eine konstitutionelle Monarchie,  eine
starke Regierung und ein zahlreiches Heer,  das
sind Aufgaben , die wir lösen werden. Besonders
die MwurV mner eigenen Wehrmacht als wirk¬
same Bürgschaft ber unabhängigen staatlichen Exi¬
stenz ist eine Pflicht , von deren Erfüllung uns
nichts avzubalten vermag . Mt dem russischen
Reiche tminschen wir freundnachbarliche
Beziehungen  zn pflegen, müssen uns abera bte Zumutung verwahren,Krieg gegen die

machte zu führen , deren Monarchen unsere
Unabhängigkeit verbürgten . Ncht einen längeren
Krieg, sondern den Frieden ersehnen die bluten¬
den Volker Europas . Der durch den Akt vvm 5
November verkündete und .nunmehr durch die
Regierung des neuauflebenden Rußlands aner¬
kannte unabhängige polnische Staat soll die
Grundlage bilden für den Beginn der Frie¬
de  n S ver  h and  l u ng e n und bit  Festigung nor¬
maler Lebe nsbedlngun gen in Europa.

Tscheidfe über die Friedensfrag«
Petersburg,  11 . Mpril . (W. B.) DiePeters-

brirger Telegraphenagentur meldet : Im Tauri¬
schen Palms ist ein Kongreß  von Vertretern
der Krersräte der Arbeiter- und "Sol-
datenabgevrdneten  Rußlands eröffnet
worden. Der Mg . T scheid se hielt eine Rede in
der er u . a sagte : Der Augenblick ist gekommen,
wo dm Völker ,elbst dre Frage des Krieges in
Angriff nehmen müssen. Wir können sagen, daß
wir uns allen denen anschließen, die darauf be¬
stehen, da ßalle Regierungen sofort auf alle
Eroberungen verzichten  und zu einer
Umarbeitung ihrer Verträge schreiten. Wir müs¬
sen in diesem Sinne arbeiten , da unser Schritt
,nr .Beendigung des Krieges führen muß.

Der Rat von Abgeordneten der baltischen
Flotte  Achtete an den Rat der Arbeiter - und
Soldatenabgeordneten eine ErGäruug , worin er
dw Arbeiter tadelt , daß sie Zuf nicht zu ver
wrrllrcheichen Forderungen und auf den achtstün-
d,gen Arbeitstag bestehen. Er fordert , daß in
allen Werkstätten und Fabriken die Arbeit mit
voller Kraft ausgeführt werde, indem er seine

,UTT! diesen Entschluß sogleich zurAusführung zu bringen.
Sozialistenqusammenkünfte

- Der österreichische So-
Müstenftchrer Dr . Viktor Adler  begab sich
§E^ " ? de" d rn Begleitung der sozialistischen
Abgeordneten S e r tz und Dr . R e n n e r nach
Berlin , um dort mit dem Abgeordneten
bcheidernann  zu konferieren.

Rußland scheibet ans
. 13. April „Popolo d'Jtalia " schreibt,

es bestehe kern Zwerfel, daß die Kriegsmacht der
Enwnte heute nur mehr aus .England , Frank-

dÄ!- mL°s7ch SHXfiXlViV.  ,
Sg« «SftAMPs tSÄ Der Entscheidung entgegen!
verschredenen Strömungen sei, scheide für eine
Krregsrnrtrative aus . Gewiß Wörden die Russen
ledem ferndlrchen Drucke widerstellen. Aber zu
wirbamer Offensive sei es kaum mehr fähig
Desto umrläßlrcher sei es, daß die übrigen En¬
tentelander das Aeußerste aufbieten werden
Sen ^  ® e d,Üfee unb neue  Munition herzig

hei « ische Bo  l ks z e t t u n g

NN,,,»»«

Wenn am-IS. Apnl
die Sonntagsglocken

täuten
von allen Kirchen, von allen Türmen, in Stadt und Dorf
allüberall in deutschen Landen, dann wollen sie Dich zum

letztenmal, in letzter Stunde mit eherner Stimme
an Deine Pflicht erinnern:

Warst Du daher?
Denkst Du darau?
Wo -leibst Du?

Oer 15.  April ist der Nstionaltag
für - ie Kriegsanleihe!

M Ehrentag des deutschen Volkes soll er in der Geschich
fortleben, als der unvergeßliche Tag, an dem auch der

letzte Mann sein Scherflein auf den Altar seines
Vaterlandes gelegt hat.

Alle Zeichnuugsstellen werden nach
der Kirchzeit geöffnet sein.

Man wartet dort nur noch auf Dich!
ilun giit's zu handeln! Geh' hin und tu' Deine Schuldigkeit/

Zeichne Kriegsanleihe!

” *$ * !“ * dnK»S ‘? ttfW er «imrpf der Waffen mül
entfesselten Kräfte , er ist amtz ein Armrpf der

— der „ftffienteu Shtgebt".
Xceten Ende« wird die Partei ben  Krieg gewinnen
«de«  FMederr « pnftigen , die die stärksten
N^ »e» hat und die ihre wirtschaftliche Kraft , der
wKderum die notwendigen Mittel zur Kriev-
fuhrnng entsprießen , am längsten bewahrt . ..Das
deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur mit den
Waffen, sondern muh mit dem Gelds schlagen"
Sv lmttet ein Ausspruch Hindenburgs . Und Lu-
dendvrsf fügt dem hinzu : „Ich vertraue fest,
daß das deutsche Volk seine Stunde versteht :"

Mit der gleichen Besoognis , mit der die Feinde
Hrndenbnrgs genialen Schachzug an der Westfront'
beobachtet haben, lauern sie nunmehr gespannt
auf dre 6. deutsche Kriegsanleihe ; denn sie wissen!
nur zu gut . wie vernichtend ein günstiges Er -'
gemns auf ihre krie»gAmü.den Völker wirken muß:.'
Noch keine Kriegsanleihe versprach darum auf die
Gesamtlage einen ähnlichen entscheidenden Ein -'
sluß, wie die jetztzige, die bei gutem Ausgang die
Friedens neignng und Fviedensfehnfucht unserer^
Gegner vielleicht mehr fördert , als eine von uns
erfochtene siegreiche Schlacht. Tenn noch immer
hoffen sie, uns wenigstens wirtschaftlich nieder-,
zwirrgen zu können.

Am Montag , den 16. April , mittags 1 Uhr.
lutrb die Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe
geschlossen. Um allen denen, die sich der Trag¬
weite dieser Entscheidungsanleihe noch nicht in
vollem Maße bewußt waren , in letzter Stunde
noch Gelegenheit zum Zeichnen oder zur Er¬
höhung ihrer Zeichnungen zu geben, bleiben am,
L-ounlag , den 15. April , dem N a t i o na l t a g,
für die Kriegsanleihe,  sämtliche Zeich-
nungsstellen geöffnet Zur Wkürzung all dessen,
was uns bedrückt, zur Abkürzung der Leiden und:
Opfer unserer Truppen , zur Erlangung günstiger
Friedensbedingungen müssen wir auch mit un-'
serem Gelde kämpfen und siegen !>

. 01111111  lii ISIS . . .

Deutsche Tauchboote oor San Francisco?
Bern,  13 . April . Der „Tenrps " meldet

aus San Francisco , baß an der Küste des
Süllen Ozeans in ben Gewässern San
stranciscos  bie Anwesenheit beutscher
Tauchboote  gemeldet sei. Die amerikani-
Mn Marinebehöröen hätten Maßnahmen zur
Vermeidung jeder Ueberraschung ergriffe « .

Die Notwendigkeit der Gewinnung
von LiNZelvsmündern

Ei« Mahnruf zur Bcreiterklärung als
^ Vormund.
Bon Lanbgerichtsrat Leyendecker -Wiesbaden,
Vorsitzender des Kath. Männer -Fürsorge -Vereins

Ortsgruppe Wiesbaden.

Und weiter tobt der Kampf. Von neuem
werfen sich die rasenden Massen der Feinde gegen
die trutzrge Wehr, die unsere todesmutigen Hel¬
den mit rhren Leibern decken; von neuem vcr-

ü A Zerschmetterung Deutschlands im
Kampf der Massen und Maschinen. Und sie Hetzen
und verleumden , sie knechten und „befreien" loei-
tcr . Was rhnen bei dem tapferen , stolzeuGriechen-
volk nicht gelang , beim „freien Amerika" haben
stes endlich erreicht , Brasilien leistet Gefolg¬
schaft. — — Die ganze Welt ist wider uns
und unsere tapferen Bundesgenossen aufgeboten.

Und doch: Noch nie ward Deutschland über¬
wunden , wenn es einig war . Gewiß, die glühende
Begeisterung der ersten Kriegsmonate hat ernster
Besonnenheit und fester Entschlossenheit Platz ge¬
macht. Die Not der schweren Zeit zeigt sich auch
'n der beschirmten Heimat mit finsterer Gebärde:
wir haben Entsagen und Entbehren kennen ge¬

lernt . Auch politische Wünsche regen sich wie-
der, politische Meinungsverschiedenheiten werden
ansgefochten. Darin aber sind sich alle Parteien
und alle Deutschen einig wie am ersten Tage,
daß der männerniordende Krieg weder von uns
und unserer Regierung verschuldet und gewollt,
noch daß seine Beendigung nach dem höhnisch ab¬
gelehnten Friedensangebot in unserer Macht liegt.
Aljo müssen wir weiter standhalten und iveiter
kämpfen für uns und unser deutsches Vaterland,
bis die Feinde einsehen, daß sie uns nicht nieder¬
zwingen können, daß sie sich selbst zerfleischen,
wenn sre nicht endlich den Frieden mit uns suchen,
den sie doch so billig haben könnten.

„Bei absoluter Sicherheit aller Fronten der-
fügen wir heute über eine frei verwendbare
Heeresreserve von einer Stärke und Schlagsertig-
keit, wie zu keinem anderen Zeitpunftc des Krie¬
ges, zur Mwehr wie zum Stoß an jeder belie¬
bigen Stelle ". So sagte Hindenburg vor wenigen
Tagen zur Kennzeichnung unserer unerschütter¬
lichen militärischen Lage. Dieser Krieg ist aber

Der außerordentliche Mangel an Vor¬
mündern , welcher sich schon vor Beginn des
Mes . gezeigt hat , in der gegenwärtigen
«riegszeit besonders störend zutage getreten
Pt und auch nach dem Kriege befürchtet werden
muß, macht es einem jeden religiösgesinnten
7 °une und einer jeden religiösgesinnten Frau
)ur Pflicht , sich dem Staate in der Ucbernahme
von Vormundschaften zur Verfügung zu stellen.
Dieses soll nachstehend eingehend begründet
werden — Vorher soll jedoch das Wesen der
«erichredenen Arten der Vornnindschaft , über

—Mes  selbst in gebildeten Kreisen noch eine
lühle herauf große Unklarheit herrscht , erörtert werden:

Kapitel I. Die Arte» der Vormundschaft.
»-^ ^ .vvterscheiden zwischen Einzclvormunbschaft,
«eneralvormunöschaft und Sammelvormundschaft.

a) Die Einzelvormuudschaft.
^Dieselbe beruht Bf den Vestimmungen des
Mrgerltchen Gesetzbuches, welche mit der Ab-
W »ung B . G. B. angeführt werden sollen. Einangepiiirt wcroen sollen. Ein

Gold ^nöerjähriger d. h. ein Jugendlicher unter
.» .* ckahren erhält einen Vormund , wenn er nichtvren eryatt emen Vormund , wenn er nicht

rehr . kettiUnter  elterlicher Gewalt steht oder wenn die Eltern
r die l'E weder in den die Person noch in den das Ver-

weiße LE f-vgen betreffenden Angelegenheiten zur Vertre-
> E «ng zxs Minderjährigen berechtigt sind — B . G. B.

Da die uneheliche Mutter nicht die
«curche Gewalt hat, muß auch jedes uneheliche

Einen Vormund erhalten . Der Minder-
t? . 8 '̂ über welchen ein Vormund bestellt wird,

niu ' .J frJ m Ersetze als „der" Mündel , nicht mehr nnc
Stimme ^ >̂ r ^„das" Mündel bezeichnet. Ist die Vor-

, riu« '^ aft nicht einem nach 8 1776 B . G. B . Bc-
a schon Wik" b.imwn— es sind dieses der von Seiten des Vaters
rrrniieu 9 $ oder der ehelichen Mutter desselben Be-
geru ! . ,̂ W"»Nnte sowie die beiden Großväter des Mündels

nn. die hk"

^ SU übertragen , so hat das Vormunüschastsge-
oen Vormund auszuwählcn . — B. G. B.

rlus» ^ Das Bormundschaftsgcricht hat vor dieser
Ŵ wabl den Gemeindcwaisenrat zu hören —

^ i776 — d. h. diejenige Gemeindebehörde,
kti. U.r außer diesem Vorschlagsrecht das Recht und
r4ml " cht der Ueberwachung der Vormünder hin-

lIire* Sorae für die Person der Mündel

nach 8§ 1849 und 1850 SB. G. SB. obliegt. Das
Borrnimüschaftsgericht soll eine Person auswühlcn,
die nach ihren persönlichen Verhältnissen und ihrer
Vermögenslage sowie nach den sonstigen Um-
ständen zur Führung der Vormundschaft geeignet
x]t; *P b *x Auswahl ist auf das reli¬
giöse Bekenntnis des Mündels Rück¬
sicht zu nehmen,  Verwandte und Vcr-
schwägerte des Mündels sind zunächst zn berück-
Miam - B . G. B . 8 1779 Abs. 2 - . Jeder
Deutsche hat dre Vormundschaft, für die er von
dem Vormunöschaftsgerichtc ausgewählt wird zu
übernehmen , sofern nicht seiner Bestellung zum
Vormunde einer der in 88 1780 bis 1784 bestimmten
Unfahlgkeitsgründe entgegensteht — V. G. B. 81765.
— -rie Ncbernahmc der Vormundschaft kann unter
anderen ablehnen : a) eine Frau , b) wer das sech¬
zigste Lebensjahr vollendet hat, o) wer mehr als
vier minderjährige eheliche Kinder hat, ck) wer
durch Krankheit oder durch Gebrechen verhindert

Vormundschaft ordnungsmäßig zu führen.
— SB. G. SB. § 1786—. Das Bormnndschaftsgericht
kann den zum Vormund Ausgewählten durch Ord¬
nungsstrafen zur Ucbernahme der Vormundschaft
anhaltcn . — SB. ® SB. § 1788 —. DerVormund
wird von dem Vormundschaftsgericht durch Ver¬
pflichtung zu treuer unb gewissenhafter Führung
der Vormundschaft bestellt. Die Verpflichtung soll
!ü' " els Handschlages an Eidesstatt erfolgen. —
B. G. B . 8 1789 —. Der Vormund erhält eine
-Bestallung, ö. h. eine Urkunde, durch welche er
sich darüber , daß er Vormund ist, ausweisen kann,
m P ■J 1700 ~ DerVormund hat das
Recht und die Pflicht, für die Person und das Ver¬
mögen des Mündels zu sorgen, insbesondere den
Mündel zu vertreten . — V. G. V. 8 1793—

Das Recht und die Pflicht des Vormundes , für
die Perion des Mündels zu sorgen, bestimmt sich
nach den für die elterliche Gewalt bestcbendcn Vor-
schriften 8§ 1631, 1632B . G. B ; — 8 1800B. G. V.
ütach 8 1681 Abs. 1 B . G. SB. umfaßt die Sorge für
die Person des Kindes das sttccht und die Pflicht,
das Kind zn erziebcn — körperlich, geistig und
sittlich —, zu beaufsichtigen und seinen Aufenthalt
zu bcstimmeu. Nach 8 1681 Abs. 2 B. G. B kann
der Vater krast des Erziehuugsrechtes angemessene
Zuchtmittel gegen das Kind anwcnden und hat
auf seinen Antrag das Vorinnndschaftsgericht ihn
durch Anwendung geeigneter Zuchtmittel zu unter¬
stützen. Die Sorge für die Person des Kindes
umfaßt das iliecht, die Herausgabe des Kindes von
jedem zu verlangen , der cs dem Vater widerrecht¬
lich vvrenthält . — B . G. B . 8 1682 — D i e
^ " rge für die religiöse Erzäehnnq
de » M ü n d e l skann d e m V v rmu n ö e v v n
dem V o r m u n d scha f t ö g e r i cht e e n t z o g c n
werden , wenn der Vormund nicht dem
Bekenntnisse an geh ö rt , in dem der
M ü n d e l z u erziehen  i st. — B. G. B. 81861.
Das Vormundslbaftsgcricht bat über die gesamte

Ei« englisches Patrouillenschiff gesunken
London  12 . April . (W. B .) Meldung,

des Reuterschcn Bureaus . Die Admiralität'
teilt nrit , daß am Mittwoch ein Patrontl-
lenfahrzeng  im Kanal aus eine Mine ge- -
stotzen und gesunken  ist . Zwei Offiziere und'
vtcrzehn Mann werden vermißt.

Der Münchener Nuntius j-
München,  13 . April . Ter päpstliche Nuntius

am bayerischen Hof Monsignore A v e r s a ist heute!
Nack,t in der chirurgischen Klinik, wo er ficf»:
einer Operation unterziehen mußte , gestorben.
Monsignore Aversa, dessen Berufung auf den'
Münchener Posten ganz besonders aus denn
Grunde begrüßt wurde , weil er der deutschen!
Sprache mächtig war und deutschem Wesen Ver -:
standrns und Sympathie entgegenbrachte . hatten
erst am 23. Januar ds . JK. sein Beglnubigungs -1
schreiben in München überreicht . Der König hat^
dein Papste heute telegraphisch sein Beileid aus -!
gedrückt. Die Leiche des verstorbenen Nuntius ist'
in die Basilika der Benediktiner übergeführt wor¬
den. Sie wird entweder in dieser Kirche oder im'
Dome Leigesetzt.

Eine Zwaugsaulcihe der Stadt Warschau
Die Stadt Warschau »vird, wie das „ N. W , T ."

polnischen Blättern entnimmt, zur Deckung des
Defizits und der weiter auflnufenden Ausgaben dem¬
nächst eine Anleihe von 40 Millionen Mk. emittieren.
Die Anleihe wird einen Zwangscharakter aufweisen,
da sämtliche Bürger nach Maßzabe ihrer Bermö-
gensverhältnissr — die auf Grund der betreffenden
Steuerleistungen erforscht werden sollen — beruflich,
tct sein werden, Anleihetitres gegen Barzahlung zu
übernehmen. Um den(freiwilligen und unfreiwilligen)
Zeichnern die Erlangung der erforderlichen Barbe-
träge zu ermöglichen, wird die jüngst gegründete
Landesdarlehnskasseermächtigt werden, verschiedene
Werre, wie beispielsweiseEffekten, Wechsel. Hypo,
theken, frühere Anleihetitres der Sladt Warschau und
dergleichen zn belehnen.

Tätigkeit des Vormundes die Aufsicht zu führen
und gegen Pflichtwidrigkciten durch geeignete Ge¬
bote und Verbote einzuschreiten. — B . G. B. 81837
Abs. 1 . Das Bormnndschaftsgericht kann zur
Befolgung seiner Anordnungen den Vorinunö
durch Ordnungsstrafen anhalten . — B. G. B.
f -bAAbf . 2 —. Die Sorge für das Vermögen
des Mündels besteht in der Verwaltung des Ver¬
mögens, insbesondere a) der Vorlage des Verzcich-

üöer öcrs bei Uebernahme öer Vorrrrunö-
schaft vorhandene Vermögen und der Anzeige von
dem späteren Anfalle von Vermögen — B. G. B
y 8® b) der mündelsicheren Anlegung des
Mündelgeldes — B. G. B. §§  1806 flg. —; c) der
Hinterlegung bezw. sonstigen Sicherung der Wert¬
papiere — B. G. B. §8 1814 flg. —; d) der Ein-
Im uns ^er Genehmigung öes Gegenvormnnöes,
welcher zur Kontrolle der Vermögensverwaltung
des Vormundes bestellt wird oder des Vormunö-
schaftsgerichtcs bei gewissen Rechtsgeschäften -
SB. G. B . 88 1821 flg. —; e) der Rechnungslegung
über die Vermögensverwaltung — B. G. B.
§8 1840 flg. —. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
der Vormund bei Ausübung seines Amtes, z. B.
bei Aufstellung des Vermögcnsverzeichnisses und
der Anfertigung der Vormundschaftsrechnunq, sich
fremder Hilfe bedient. Es ist dem Vormunde je¬
doch nicht gestattet, sein Amt einer anderen Person
zu übertragen . Insbesondere darf der Vormund
nicht die Sorge für die Person anderen überlassen
Er hat sich selbst um das persönliche Befinden des
Mündels zu bekümmern und persönlich kür die
Erziehung und Ueberwachung des Mündels tätiazn seinj.

b) Die Gcncralvormundschaft.
^ Die Generalvormnnüschaft beruht auf den Be-

strmmirngen des Preußischen Ausführungsqesetzcs
zum Bürgerlichen Gesetzbuche, vom 20. September
1890, welche unter der Bezeichnung „Pr . A G"
angeführt werden sollen. Das Pr . A G kennt
^ei Jormen der Generalvormundschaft . nämlich
die Anstaltsvormundichaft und die Armenverwal-
tungsbeamtcnvormundschaft . Letztere Bezeichnung
ist zwar,etwas lang , aber sic enthält in zutreffen¬
der Weise die Merkmale dieser Art von Gencral-
vormundschaft.

1. Die An stalts Vormund schaft.
Schon die Preußische Bormundschaftsorduung

vom 5. Juli 1875 bestimmte in § 18, daß über einen
Mündel , welcher in eine unter Verwaltung des
«taatcs oder einer Gemeindebehörde stehende Vcr-
pflegungsanstalt aufgenvmmen ist. bis zu dessen
Grotzsaßrigkelt der Vorstand der Anstalt die Rechte
und Pflichten eines gesetzlichen Vormundes hat,
solange das Vormundschaftsgcricht nicht einen
anderen Vormund bestellt. Dieser Gesetzesvor-
schrift ist Artikel 78 tz 1 Pr . A. G. nachqebildct.
-vrernach hat der Vorstand einer unter Verwal¬

tung des Staates oder einer Gemeindebehörde
stehenden Erzichungs - oder Verpflcgungöanstalt für
die in der Anstalt untcrgebrachten Minderjährigen'
die Rechte und Pflichten eines Vormundes . Die
Rechte und Pflichten des AnstaltSvormundes be¬
stehen nur , solange das Vormnndschaftsgericht nicht,
einen anderen Vormund bestellt. Der Vorstand
behält die Rechte und Pflichten des Vormun¬
des auch nach Beendigung der Erziehung oder
Verpflegung bis zur Volljährigkeit des Mündels .'
Eine Anstalt, welche unter einer kirchlichen Ver-'
waltung steht, fällt nicht unter Art. 78 Nr . 1 Pr A G
Doch kann nach 8 12 des Preußischen Fürsorge-
erzteaungsgesetzes vom 2. Juli 1900 auf Antrag des
zuständigen Aommnnalvcrbandcs der Vorstand
einer kirchlichen FürsorgcerziehungSanstalt zum
Vormunde der Anstaltsfürforgezöglinge bestelltwerden, \

2. Die Armenverwaltungsbearnten-
Vormundschaft.

Diese Art der Gencralvorninnöschaft ist ac>-
rcgelt durch Artikel 78 8 4 Pr . A. G., welcher be¬
stimmt, daß auf Grund ortsstatutarischer Bestim-
Niuug Beamten der Gemeindearmenvcrwaltung
alle oder einzelne Rechte und Pflichten eines Vor-
nrundes für diejenigen Minderjährigen übertragen
werden können, welche im Wege der öffentlichen
Armenpflege unterstützt und unter Aufsicht der
Beamten entweder in einer von diesen ausqe-
wahlten Familie oder Anstalt oder, so fern es sich
um uneheliche Minderjährige handelt , in der müt-
ternchen Familie erzogen oder verpflegt werden.
Es handelt sich somit um Minderjährige , welche
Arinennntcrstützung von der Gemeinde ' erhalten:
Diese fallen icdoch nicht sämtlich unter die Armen-
verwaltnngsbeamtenvormundschast . Sie gehören
dorrhin allgemein nur , wenn cs sich um uneheliche
.lauer Handel.. Bei ehelichen Kindern wird wei¬
ter gesoroert, daß dieselben in einer von der Ar^
menverwaltung ausgewähltcn Familie oder An¬
stalt erzogen oder verpflegt werden . Es wird'
weiter verlangt , daß eine ortSstatutarische Bestim¬
mung vorliegt, welche diese. Armenverwaltunas»
beamtcnvormundschaft cinführt . Die Stadt Wics^
baden hat eine solche Bestimmung erlassen, indem
sie dem Bürovorsteher der städtischen Ärmenver-
^ktung und des stlemeiirdewaisenrates vvm 1. Juli'
1903 ab die Rechte eines ttzcneralvormundes als Ar-
menverwaltungsbeamtenvormund übertragen hat',
welcher Beschluß am 30. Jaunar 1903 von der Stadt¬
verordnetenversammlung Wiesbaden genehmigt:
mvroen rst. Zur Zeit ist als Armen vewaltungs -'
bcamtenvvrmund der Magistrats - Obersekrctür
Kaussmann zu Wiesbaden bestellt morden ; vgl,
öcssen Bericht für die Zeit vvm 1. April 1903 bis
31. März 1915 vom 25. Oktober 1915, gedruckt von
Carl Ritter G. m. b. H. zn Wiesbaden , welcher
sehr lesenswert ist. Wenn man die Anstaltsvor-
mnndschaft und die Armenverwaltungsvormunb-
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Aus aller Wett
Mainz , 13. April . Nachdem der Antrag

auf Schaffung von städtischem Kleingeld in der
letzten Stadtverordnetensitzung einstimmig
angenommen worden war , gab Oberbürger¬
meister Dr . Göttelmann 500000 Stück Zehn-
pfennigmünzen , 500 000 Stück Fünfpfenntg-
mü'nzen und 100 000 Papierscheine zu je 60 H
in Auftrag . Die Münzen , die aus verzinktem
Eisen hergestellt werden, sind achteckig und
tragen aus der vorderen Seite das neue
Mainzer Wappen, währerrd die Rückseite den
Wert angibt . Mt der Herstellung ist eine
Prägeanstalt in Nürnberg betraut worden.
Die Stücke wesden eine Lauernde Erinnerung
an die Kriegsnot bilden und in späteren Zeiten
aller Voraussicht nach ein gesuchter Artikel der
Münzsammler sein.

Mainz,  12 . April. Nach dem Voranschlag
für das Rechnungsjahr 1917/18 ist für die Gym¬
nasien, Realschulen, höhere Mädchenschule, Volks¬
schulen und sonstige städtische Lehranstalten ein
Zuschuß, von 1944 564 Mark erforderlich.

Boppard,  13 . April. Hier ist die 23 Jahre
alte Tochter des Schiffsheizers Josef Ehrhardt er¬
trunken. Das Unglück ereignete sich beim Aus¬
schütten von Asche in den Rhein, wobei das Mäd¬
chen das Gleichgewicht verlor.

Oberwesel,  13 . April. Vom 1. April 1916
bis 31. März 1917 wurde auf den Fischereien
Örtchen und Kann 155 Stück Rheinsalm im Ge¬
wichte von 2708 Pfund gefangen. Ter Erlös war
12 698,49 Mark. Gewiß ein schöner Erfolg.

St . Ingbert,  10 . April. (Eine zeitgemäße
und nützliche Erfindung.) Dem Fabrikarbeiter
Peter Fischer in der Josefstalerstratzehier ist eine
Erfindung gelungen, deren allgemeine praktische
Verwertung gerade jetzt von größtem Nutzen sein
kann. Es handelt sich darum, dem bereits viel¬
fach an Stelle des teueren Lederschuhes getretenen
Holzschuh eine Form und Gestalt zu geben, die

Ihn geeignet macht, auch von Leuten getragen
zu werden, die den jetzigen plumpen und schwer¬
fälligen Holzschuh nicht tragen können. Die Er¬
findung ist unter der Bezeichnung Beweglicher
Holzschuh beim Patentamt in Berlin angemeldet
und unter Nr. 66 559 bereits eingetragen worden.
Es ist eine recht einfache, kaum 50 Pfg. Kosten
verursachende Vorrichtung, die dem .Holzschuh
nicht nur die Elastizität des Lederschuhes verleiht,
sondern ihn auch sehr haltbar und wasserdicht
macht. Auch an jeden bereits getragenen Leder¬
schuh kann die bewegliche Holzsohle leicht ange¬
bracht werden.

Würz bürg.  Staatsminister v. Brettreich
yat 50000 Mark mit der Bestimmung gestiftet,
daß die Zinsen des Kapitals alljährlich fürSchüler
und Schülerinnen landwirtschaftlicher Schulen als
Stipendien Verwendung finden sollen.

Bamberg,  12. April . (Wunder der Chir¬
urgie im Bamberger Krankenhaus .) Unter
dieser Spitzmarke schreibt das „Bamberger
Tagblatt ": „Im städtischen Krankenhaus ist
eine große Reihe von Operationen bei Schädel-
zertrümmernngen ausgeführt worden, die den
Schwerverwundeten , epileptisch Gewordenen
ihre volle geistige und körperliche Frische Wie¬
dergaben. Als kürzlich Hofrat Dr . Jungengel
die Liebenswürdigkeit hatte, einige der Ver¬
wundeten vorzuführen , deren Schädeldeckc voll¬
ständig offen gelegen war , da vermochten wir
es fast nicht zu glauben , daß man einst noch
bei der Einlieferung ins Krankenhaus die
Zuckungen des Gehirns sah, während jetzt
kaum mehr als eine jener Narben zu erblicken
ist, deren sich der Korpsstudent so gerne als
einer Hackenquart rühmt . Keine silberne
Platte , keinen Fremdkörper wie Celluloid,Born usw.,wie ehedem nahm da der geschickteperateur mehr zu Hilfe, er holte vielmehr
den Vermundeteu schmerzlos zwei Rippen
aus der Seite und verwertete sie bei Ver-
nähung der Schädeldeckc. Alle diese Operatio¬
nen werden, wie man uns mittcilte , mit loka
ler Betäubung gemacht. _

inuuiniuuniO WM»»—

Die
Antwort ««Wilson
Endlich sind die Vereinigten Siaakcn offen  an die Seite
(Englands getreten, dessen Sache sie schon seit Kriegs,
beginn insgeheim  kräftig unterstützt haben. Als Vor«,
«wand muß der ungehemmteU-Äcot-Krieg herhalten,- in der,
Verfolgung seiner Pläne scheut Wilson nicht einmal vor dem,
ebenso verbrauchten, wie verfehlten Versuch Zurück, einen!
Segensatz zwischen deutschem Volk und deutscher Negierung

aufzustellen. Wie wenig weiß doch Wilson vom
deutschen Volk und von deutscher Art!

Noch nie, seit das Deutsche Neich besteht,
ist ein Negierungsbeschluß vom ganzen Volk so

einmütig herbeigesehnt und so begeistert ausgenommen
werden, wie die Vefreiunz unsrerU - Äoote  von allen

Fesseln im Kampf gegen England, den fluchwürdigen.
Anstifter und verbrecherischen Verlängerer dieses

entsetzlichen rrnegs.

Oie Kriegsanleihe bielei die
Gelegenheit, Wilson Zu zeigen, wie das

deutsche Volk in Wirklichkeit über dieU-Vook.
Frage denkt. Keiner darf sich dieser Ehrenpflicht entziehen!
Noch ist es Zeit! Zeichne auch Du, soviel Du kannst, und

wenn Du schon gezeichnet hast, so erhöhe
Deine Zeichnung, soweit es Deine

Wittel erlauben! Das ist

öis rr'chiiße AniGsrt
es Wilson.

"««uilllllW iUi.l

Regensburg. (Ein Patriot .) Ein hiesiger
Großkaufmann zahlte seinen sämtlichen Ange¬
stellten das doppelte Monatsgehalt unter der Be¬
dingung, daß sie die Hälfte davon zur sechsten
Kriegsanleihe zeichnen. Mit freudigem Dank ging
das Personal aus diese vaterländische Bedingung
ein.

Düsseldorf,  11 . April. Am 29. Januar
1916 fuhr bei der Station Carcnm ein Erlzug
auf einen Lazarettzug, wobei mehrere Wagen
des Lazarettzuges zertrümmert wurden. 7 Per-
sonen blieben tot, 61 wurden schwer verletzt.
Urrter der Anklage, dieses Unglücks durch Fahr¬
lässigkeit verschuldet zu haben, indem er das
Haltesignal überfuhr, stand der Lokomotivführer
Peter Puetz aus Cöln, der den Zug führte, vor der
hiesigen Strafkammer. Er wurde zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

schaft unter dem Ausdrucke: Generalvormundschaft
zusammenfatzt, so geschieht dies deshalb weil ohne
Weiteres die Anstalt bezw. der Armenverwaltungs¬
beamte Vormund sind und cs der Auswahl und
Bestellung eines Vormundes durch das Vormnnd-
schaftsgcricht nicht bedarf.

v) Die Sammelvormundschaft.
Mit der Einzelvormundschaft und der General-

..ormundschaft ist jedoch die Art der Bvrmund-
schaften noch nicht erschöpft. Es kommt noch die
Sammelvormundschaft hinzu . Eine Sammelvor¬
mundschaft liegt vor , wenn auf eine  Person,
meistens einen Beamten der städtischen Verwaltung
oder den Vorsitzenden eines karitativen Vereins
von dem Bormundschaftsgerichte eine größere
Anzahl von Vormundschaften übertragen wird.
Für diese Sammelvormundschaft gelten , wie in der
Rechtssprechung des Kammcrgcrichts , deö in letzter
Instanz in Vormundschastssachen zuständigen Ge¬
richts, und in der Literatur über das Vormund-
schastswesen einstimmig anerkannt wird , die Be¬
stimmungen über den Einzclvormund . Der Sam-
mclvvrmund wird in jedem einzelnen Falle durch
das Vormundschaftsgericht ausgewühlt , bestellt und
verpflichtet. Er erhält für jeden Mündel seine
Bestallung . Er hat alle Rechte und Pflichten des
Eittzelvormundes . Insbesondere hat er die Sorge
für die religiöse Erziehung des Mündels — B . G.
B . 8 1801 —. Auch $ 1770 B . G. B ., nach welchem
auf das religiöse Bekenntnis des Mündels bei der
Auswahl des Vormundes Rücksicht zu nehmen ist,
ist anzuwcnden . Daraus folgt , daß der Sammel¬
vormund demselben Bekenntnisse wie der Mündel
angehören soll und daß ein bekcnntuisungleicher
Sammelvormunö nur bestellt werden darf, wenn
ein bekenntnisgleicher Einzclvormund nicht zu be¬
schaffen ist. Das Kammcrgcricht in Berlin hat
dieses in dem überaus wichtigen, in dem Jahrbuche
für Entscheidungen des Kammergerichts Band 43
S . 41 flg. abgedruckten Erkenntnisse scharf und
deutlich ausgesprochen. Das Kammergericht sagt:

„Nach der Regel des Gesetzes soll das Vormund¬
schaftsgericht eine Person auswählcn , die zur
Führung der Vormundschaft geeignet ist und mit
dem Mündel konfessionsgleich ist. Deshalb soll
eine konfessionsungleichc, aber im übrigen geeig¬
nete Person solange nicht zum Vormunde bestellt
werden, als ein anderer konfessionsgleicher und
auch sonst geeigneter Vormund zur Verfügung
steht, eS fei denn, daß besondere Gründe im Ein¬
zelfalle die Bestellung des konfcssionsungleicheu
Vormundes rechtfertigen."

Es ist nicht zulässig, wenn die Vormundschasts-
richtcr eines Gerichts in Ansehung einer städtischen
Sammelvormundschaft die gesetzliche Vorschrift
der Vekenntnisgleichhcit zwischen Vormund und
Mündel regelmäßig nicht anwenden . sondern für
Lie städtischs Sammelvormundschaft wegen der

Vorteile , die diese für den Mündel bietet , die Gegen¬
regel aufstellen : „nicht im allgemeinen komme es auf
die Konfession des Sammclvormundcs an, sei viel¬
mehr der (selbst andersgläubige ) Sammelvormund
zu bestellen und hiervon wegen der Konfessions-
Ungleichheit nur abzusehen, wenn Anlaß zu einer
besonderen Behandlung des einzelnen Falles
„bestehe."

In Wiesbaden besteht nun eine Sammclvor-
mundschaft seit 1. September 1913 in der Weise,
daß der Armenverwaltungsbeamtenvormund , näm¬
lich der städtische Beamte Magistrats -Obersckretär
Kauffmann zu Wiesbaden , auch als Sammelvor-
mund tätig ist — vgl . seinen bereits angeführten
Bericht für die Zeit vom 1. April 1903 bis 31. März
1915 vom 25. Oktober 1915.

Magistratsobersekretär Kauffmann tritt ein als
Sammelvormund allgemein für uneheliche Kinder
— für von der Stadt Wiesbaden unterstützte ist er
schon als Armenverwaltungsbeamtenvormund , wie
bereits erwähnt , tätig — vgl . Sette 4 seines Be¬
richtes. Auch übernimmt der Magistratsobersckre-
tär Kauffmann Vormundschaften „in denen der vor
dem 1. September 1913 oder später bestellte Etnzel-
vormund einen dahingehenden Antrag bei ihm stellt
und nach Prüfung der Sache angenommen werden
muß, daß die Uebernahme im Interesse des Mün¬
dels liegt ." (vgl . Seite 4 des Berichts ). In Wies¬
baden besteht nur diese städtische Sammelvormund¬
schaft. Eine Sammelvormundschaft eines Vereins,
wie eine solche z. B . in Münster besteht, gibt es
in Wiesbaden bis jetzt nicht.

Ehe wir dieses Kapitel verlasien , bedarf es noch
eines Wortes über die Bezeichnung „Bernfsvor-
mundschaft." Dieser Ausdruck wird vielfach ge¬
braucht. Darunter wird sowohl die Generalvor-
mnndschast — Anstalts - und Armenverwaltungsbe-
amtenvormundschaft — als auch die Sammclvor-
mundschaft verstanden. Der Ausdruck „Berufsvor-
mundschaft" ist jedoch als unklar und verwirrend zu
vermeiden . Einen Beruf als Vormund gibt es
überhaupt nicht. Das Wort „Berufsvormunb " soll
besagen, daß der Vormund sich in seiner Eigenschaft
als städtischer Beamter oder Vorsitzender eines
Vereins mit Vormundschaften befaßt. Dieses ge¬
nügt jedoch nicht, um einen Beamten oder Ver-
cinsvorsttzenden als Berufsvormund zu bezeich¬
nen , zumal wenn derselbe auch als solcher noch eine
weitere Tätigkeit in anderer Beziehung ausübt.
Es ist deshalb auch in dieser Abhandlung das Wort
„Bernfsvormnnd " vermieden worden . Man soll
anseinanderhalten : den Einzelvormund des B . G.
B ., den Gencralvormund (Anstalt - und Armcnver-
waltungsbeamtenvormunö ) und den Sammelvor¬
mund d. h. die Vereinigung einer größeren Zahl
von Vormundschaften auf einen Beamten oder einen
Vereinsvorsitzenden bezw. ein sonstiges Vereins¬
mitglied . . .. .. . .

(Forti eßung folgt.;

Berlin. (Was noch gefehlt hat !) Die Eng¬
lische  Gasanstalt will ihren Gaspreis von 12,35
auf 16 Pfennig für einen Kubikmeter erhöhen.
Ter Nutzen daraus würde natürlich den eng¬
lischen Aktionären zugute kommen, deren Besitz
hier in Treuen verwaltet wird ; er würde auch
bei der Bemessung des Verkaufspreffes bestim¬
mend sein. Ta dieses sonderbare, wohl nur bei
uns mögliche Vorhaben aber von der Zustim¬
mung der beteiligten Gemeinden abhängig ist, ynd
da als erste die Gemeinde Mariendorf verstän¬
digerweise ihre Zustimmung bereits versagt hat,
so dürfte der Plan vielleicht nicht gelingen.

Berlin,  12 . April. Der auf dem Felde der
Ehre gefallene 70jährige Professor der Universi¬
tät Leipzig, Gregorh, stand seit Kriegsausbruch
als Freiwi.liger im Felde. Er kam seinem Dienste
streng und gewissenhaft wie jeder junge Soldat
nach und scheute sich weder in der Kaserne noch im
Schützengraben vor sogenannten niedrigen Arbei¬
ten. Er kämpfte und fiel für Deutschland, ob¬
wohl er von Geburt Âmerikaner war. Er stammte
aus Philadelphia und erhielt in den theologischen
Seminarien der Vereinigten Staaten seine wissen¬
schaftliche Vorbildung. Zum Studium der grie¬
chischen Handschriften des Neuen Testamentes un¬
ternahm er zahlreiche fruchtbringende Reisen.

Berlin. (.Kinder aufs Land!) Die Landes-
versichernngsanstalt Berlin beabsichtigt, 2000
Kinder von invaliden Männern uiid Frauen, die
in Berlin wohnhaft sind, in diesem Jahre aufs
Lano zu schicken. Die vorbereitenden Schritte
sind in die Wege geleitet.

Königsberg,  11. April . Vom Landes¬
fleischamt' wurden dem Lstpreutzischen Vieh¬
handelsverband Biehlieferungen so gewaltigen
Umfanges übertragen , daß die Aufbringung
der benötigten Viehmengen dem Vichhanöels-
verbande auf dem bisherigen Wege nicht mehr
möglich war . Die Provinzialstelle sah sich des¬
halb genötigt, dieZwan 'gsaufbringung vorrBieh
in die Wege zu leiten . Die Durchführung der
hierfür erforderlichen Maßnahmen , welche den
Landräten obliegt, bedingt die Ausschaltung
des freien Handels . Der Ostpreußische Vieh¬
handelsverband mußte infolgedessen den Han¬
del mit Schlachtvieh bis auf weiteres allge¬
mein verbieten.

Grandenz.  Von der hiesigen Straf¬
kammer wurde Kaufmann Errnisch wegen
Wuchers mit Erbsen und Nudeln zu 59500 M,
Kaufmann Franz Schmidt ebenfalls wegen
Wuchers mit Nudeln zu 11600 Jl  Geldstrafe
verurteilt . Ermisch hatte in einem halben
Jahre einen Reingewinn , den er selbst ans
300 000 Mark angibt.

Budapest,  11 . April. Nachts hat sich, bei
Slotetenh unterhalb Budapest auf der Donau
eine große Schiffskatastrophe ereignet Ter
Dampfer „Zrinh" mit etwa 600 Reisenden, die
aus der Fahrt über Mohacs nach der südlichen
Donau begriffen waren, ist mit dem unbeleuchtet
gewesenen Dampfer der FranzcnSkanal-Schiff-
fahrtgesellschaft „Viktoria" zusammengestohen.
Der „Zriny" bekam ein Leck und sank, alles
mit sich reißend, binnen weniges Minuten.
Viele Personen retteten sich durch Schwimmen,
eine sehr große Zahl wurde durch den gcraoe
vorbeifahrenden Dampfer „Wilhelm II."/ au' dem
sich zahlreiche deutsche Offiziere befanden, geret¬
tet . Etwa 60 Personen werden vermißt.

Ms der Provinz
B i e b r i ch, 13. April . Herrn Oberbürger,

meister Vogt wurde das Kgl. Preußische Ver¬
dienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

ü. Frauen st ein,  13 . April. Vor einigen
Tagen starb hier unser Mitbürger Karl De¬
mant  1er , der namentlich in Sängerkreiseu be¬
kannt war. Er war Mitbegründer des .hiesigen
„Cäcilienvereins" : über 60 Jahre hat er aktiv
mitgewirkt und seine Stimme zur Ehre Gottes
erklingen lassen. Ehre seinem Andenken.

r . Niederwalluf,  13 . April. Unsere Ge¬
meinde zeichnete zur sechsten Kriegsanleihe 12 000
Mark. Durch Agitation des Bürgermeisters und
eines von ihm zugezogenen Vertrauensmannes
wurden bis heute nachweislich 90000 Mark ge¬
zeichnet. Auch die Werbetätigkeit der Lehrpersonen
und Schulkinder hat ein überaus glänzendes Er¬
gebnis: 20300 Mark.

z. Bierstadt,  13 . April. Da in einem hie¬
sigen landwirtschaftlichen Betriebe in der Kleie
und im Viehfutter Nägel, Nadeln und scharfe
Metallteile vorgesunden worden sind, scheint cs.
ecls arbeiteten Kriegsgefangene bereits nach den
bekannten Weisungen ihrer Regierungen. Es er¬
scheint also die denkbar größte Vorsicht geboten.

g. Hock,heim.  14 . April. Mit dem Eisernen
Kreuz 1. Klasse wurde ausgezeichnet Herr Leut¬
nant Franz Böller,  Sohn des Sektwllerer-
Besitzers Herrn Johann Böller in Firma Runz-
Boller in Hochheima. Main.

Höchst a. M., 13. April. (Die größte Brot¬
ration und das billigste Fleisch in Nassau.) Nach
Mitteilungen von Oberbürgermeister Dr. ^ anke -
in der gestrigen Stadtverordnetensitzung ist die
Stadt infolge ihrer mustergiltigen Wirtschaft aus -
dem Gebiet der Mehl- und Brotversorgung in
der Lage, von allen Kreisen und Städten des Re- ;
gierungsbezirks Wiesbaden mit 1625 Gramm Br )t ,•
die größte Menge Brot auszuteilen. Die meisten
Gemeinden müssen ans 1500 Gramm herunter
gehen. Gleich günstig liegen die Verhältnisse bei ,
der Fleischverteilung. Die von der Stadl in Nas- ,
sau zuerst cingeführte Regieschlachinng hat sich so
ausgezeinchet bewährt und arbeitet so nutzbrin¬
gend, daß den minderbemittelten Einwohnern das
von nächster Woche an zur Verteilung kommende
sogen. „Znsatzsleisch" im Gewicht von einem hal¬
ben Pfund auf den Kopf für 15 Pfennig abge¬
geben werden kann. Die übrigen Haushaltungen
beazhlen für das halbe Pfund 20 Pfennig weniger
als der jeweilige Normalpreis beträgt.

h Höchst a. M., 13. April. Die Verwundeten
des Höchster Reserve-Lazarettbezirkes brachten für
die Kriegsanleihe 50 000 Mark aus.

F r a n kf n r t a. M ., 12. April . Dem Metz¬
germeister Johann Stetter , 'Eschershcimer
Landstraße Nr . 86, ist der Lebensmtttelhandcl
wegen Unzuverlässigkeit untersagt worden.
Stetter hat fortgesetzt die Höchstpreise für
Fleisch und Wurst überschritten, weswegen er
bereits mehrfach bestraft wurde . Sein Erm-
nnd Berkaufsbuch hat er mangelhaft geführt.

h. Frankfurt  a . M., 13. April. Von der
7. Kompagnie des hiesigen Landsturmersatzbatail-
lons wurde eine Million Mark gezeichnet.

h Cronberg,  13 . April. Die Stadtkasse
Eronberg hat für die sechste Kriegsanleihe 41000
Mark in bar gezeichnet. Mit den Zeichnungen der
früheren Kriegsanleihen ist ein Gesamtbetrag von
188 500 Mark aufgewendet worden.

Limburg,  13 . April . Am Mittwoch
feierte in der Kapelle der Pallottiner der hochw.
Pater Franz Setwert sein erstes hl. Meßopfer.
Die Primizprcdigt hielt ihm sein Religions¬
lehrer aus der Gymnasialzeit , Herr Professor
Fliege !. Pater Seiwert war iy 2 Jahr in der
Berwundetenpslege tätig , bis ihn schwere Er¬
krankung zwang, diese Tätigkeit aufzugeben.
Ein Bruder des Primizianten , der ebenfalls
der Gesellschaft der Pallottiner angehört und
vor acht Jahren an der gleichen Stelle sein
erstes Meßopfer darbrachte, geriet in Kamerun
in französische Gefangenschaft und befindet sich
in Saintcs (Frankreich).

Limburg  a . d. L., 13. April. Gestern Abend
geriet im Bahnhof der 18jährige Rangierer Jos.
Michel aus Elz zwischen die Puffer zweier Wa¬
gen, wobei er schwere Brustverletzungen davon-

^Nassau,  13. April. Gestern nachmittag brach
in den zwischen Dausenau und Nassau gelegenen
Waldungen Feuer aus, das schnell um sich griff.
Die Feuerwehren batten mehrstündige schwere
Arbeit, um des Feuers Herr %u  werden. Die Wald¬
bestände wurden stark mitgenommen, der Scha¬
pen ist bedeutend.

B r a u n f el s, 13. April . Herrn Oberkammer,
rat a. D. Stephan ist der Kgl. Kronenordcn
3. Klasse verliehen worden.

Bon der Lahn,  13 . April . Die ersten
Schwalben sind in hiesiger Gegend am ersten
Ostertage gesehen worden . .

H i l l sche i d , 12. April . Unser Ort zähl
eine Familie , welche nicht weniger als src-
b e n Söhne zur Verteidigung des Vaterlan¬
des ins Feld gesandt hat. Es ist die Familie
des verstorbenen Mühlenbesitzcrs K l e u d g cn
von der Hüttenmühle . Bis zum verflossenen
Monat erhielt Gott den sieben wackeren Brü¬
dern, von denen fünf sich das Eiserne Kreuz
erworben , das Leben, wenn auch einer in fran¬
zösische Gefangenschaft geriet und der crnc
und andere verwundet wurde. Leider traf
aber in der ersten Hälfte des vorigen Monats
eine feindliche Kugel den jüngsten der sieben¬
den Obergefreiten Benjamin Kleudgen, rin
Kampfgewühl tödlich, so daß er in französisch"
Erde sein Grab gefunden hat.

* '
Grober Unfug ...J|

Seit einiger Zeit wird in der Stadt und in
der Umgegend eine verzerrende Umdichtung de»
Apostolischen Glaubensbekenntnisses Verbreiter,
die mit den Worten beginnt : „Ich glaube an die
Steckrübe" und mit dem Satze schließt:
einen ewigen Krieg. Amen!" Meist ist dann no«
eine nach der Melodie des „Deutschland, Deutsch
land über alles" zu singende Strophe lffnMc
fügt, welche die goldenen Zustände in Feinde-
land aufs höchste preist, wo noch Ueberfluß a»
allem herrsche, während es in Deutschland n»
mehr Marmelade und Steckrüben gebe. — Gege
diesen Unfug muß enischiedener Einspruch*9
hoben werden. - Apostolische GlaubenZve'
kcnntnis ist beiden wUMchsn Konfessionen heM'1
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»nd es ziemt sich durchaus nicht, es in so ge¬
schmackloser Weise irachznäfferr, indem seine Worte
auf unseren Kartoffel - und Butterersatz in wenig
Geist verratender Form angewandt werden . Wenn
es wahr ist, datz das erbärmliche Machwerk, das
auf der Schreibmaschine vervielfältigt ist und zu
Hunderten verbreitet wird , aus der Front stammt
und einen Witz darstellen soll, dann kann es einem
wirklich leid tun , datz der vielgerühmte Schützen-
grabenhumor so elend auf den Hund gekommen
ist. „Hand weg vom Heiligen !" mutz auch für
den Ungläubigen gelten : und wenn er schon selbst
nicht an den Inhalt des apostolischen Bekennt¬
nisses glauben will , so soll er doch andere wenig¬
stens nicht in ihren religiösen Gefühlen verletzen.
Wir gläubige Christen verbitten uns das . Nichts
ist aber auch geeigneter , in weiten Vvlkskreisen
eine unzufriedene Stimmung zu erzeugen, als

■die fernere Verbreitung dieses „Glaubensbekennt¬
nisses" : dem „Willen zum Durchhalten " ist es
sicher nichts weniger als förderlich. Die Behörde
sollte sich deshalb einmal näher mit der Sache
befassen. Jeder vernünftige Mensch, dem ein sol¬
cher Wisch in die Hände fällt , wird sich ein
Verdienst erwerben , wenn er ihn schnellstens ver¬
nichtet und so seine weitere Verbreitung verhin¬
dert . Die jämmerlichen Miesmacher jedoch, die
mit dem Schund hausieren gehen, an Biertischen
ihn verlesen und als den Gipfel des Witzes loben,
verdienen schallende deutsche Ohrfeigen . Fort mit
diesem christentums - und deutschfeindlichen
Unsinn!_

Aus Wiesbaden
Herabsetzung der Mehlration

Bekanntlich tritt mit dem 16. April auf An
ordnung des Kriegsernährungsamtes eine Herab
setzung der Mehlration für den Kopf der Bevöl
kerung von 200 Gramm auf 170 Gramm pro
Tag ein. Gleichzeitig wird das Mehl in erhöh-
tem Matze auf 94 Prozent ausgemahlen . Der
Magistrat hat infolgedessen eine Herabsetzung der
Brotportion vornehmen müssen, wie aus der Be¬
kanntmachung näher zu ersehen ist. Währerw 'man
früher auf die Brotkarte 1 Brot von 2»/* Pfund
erhielt und auf die Brötchenkarte entweder 450
Gramm Mehl oder V- Laib Brot , wird in Zu¬
kunft auf die beiden Karten zusammen — also auf
die Brot - und Brötchenkarte zusammen — 1
Laib Brot von 1600 Gramm (3 Pfund und 100
Gramm ) abgegeben . Es ist auch zulässig, auf die
Brötchenkarte Mehl zu beziehen. In diesem Falle
wird das 1600 Gramm schwere Brot zerteilt,
fodatz man nur noch 1060 Gramm Brot erhält
und auf die Brötchenkarte 405 Gramm Mehl be¬
ziehen kann. Im übrigen hat die erhöhte . Aus¬

Gemeinden . Im letzteren Falle mutz für Unter¬
kunft gesorgt werden . Gesuche um Zmveisung
können an die Hilfsdienstmeldestelle im Arbeits¬
amt Wiesbaden . Totzheimer Straße 1, gerichtet
werden . Tort ist auch Näheres über diese Ein¬
richtung zu erfahren.

Die Sommerzeit
Gemäß Verordnung des Bundesrats tritt am

dlvric wieder die Sommerzeit in Kräfte' Die
öfsentnchen Uhren werden demgemäß in der Micht
vom Sonntag . 157 April , auf Montag . 16. April,
um 2 Uhr um eine Stunde vorgestellt.
Unterricht der gewerbliche« Fortbildungsschule

Der Unterricht im neuen Schuljahr beginnt am
Montag , den 16. April , vormittags 7 Uhr. Die
letzt zu Ostern aus den allgemeinen Schulen
entlassenen gelernten und ungelernten gewerb¬
lichen Arbeiter , ferner die Lehrmädchen des
Schneiderinnen , uns Putzmacherinnengewerbes,
haben sich zur Einschulung am Mittwoch den
18. April , vornritkirgs- 8 Uhr, in der Aula der
Gewerbeschule einzustellen und ihr Schulentlas-
sungszeugnis mitzubringen . Es' wird besonders
darauf hingewiesen, datz auch alle u n gelerntem
Arbeiter , wie Hausburschen , Fährburschen , Zei¬
tungsträger , Radler , Fabrikarbeiter , Taglöhner
usw. schulpflichtig sind. D i e S chn l p f l i cht b e-
6 in nt sofort,  nicht erst nach AKauft -einev *
ettna vereinbarten Probezeit . Jeder Arbeitgeber
ist verpflichtet , die von ihm- beschäftigten Fort -,
bildungsschulpflichtigen mittels vorgedrucktem
Formulars in der gewerblichen Fortbildungs¬
schule Wellritzstratze 38, während der Vormittags-
dienftstunden anzumelden . Nachmittags ist das
Schnlbureau füb den Verkehr mit dem Publikum
geschlossen.
Sondervorstellungen für die Kriegsarbeiter im

Königl . Theater
Die zweite Kriegsvorstellnng findet am 22.

und die dritte am 29. April statt . Zur Ausführung
gelangt am 22. „Die Rabensteinerin ". Zu
diesen Vorstellungen findet ein Kartenverkauf
nicht statt . Die Karten sind sämtlich dem Garni¬
sonkommando zur Verfügung gestellt worden .Von
dieser Stelle aus erfolgt die Zuweisung der Kar¬
ten prozentual an die Fabriken und Werkstätten,
die rn der Kriegsindustrie beschäftigt sind. Datz
die Jrei -Karten nun aber auch an die wirk-
l i che n Arbeiter und Arbeiterinnen verteilt wer¬
den, ist Sache der Fabrikleitung resp. der Ar¬
beiterausschüsse,  die angewiesen sind, auch
hrerauf ein Augenmerk zu richten.

Vom städt. Wochenmarkt
Frühlingsgemüse ist heute aus dem Wochen¬

markte zu folgenden Preisen '(pr . Pfd .) zu haben:
Spinat 1.60 Mark , Blattsalat 2.50 Mark , Feld¬
salat 1.60 Mark und Löwenzahn 1.50 Mark . Als

Sambia i,  14 . April 1917
Gastspiel des Kammersängers Paul Knüpfer: „Fitelio".
uw . i uhr . Sonntag (nachmittags bä aufgehob»
^Elements : 2. Sondervorstellung für bic'.liegsbe-
scyastrgte Arbeiterschaft, verennaltc: aus Be anlassung
des Kriegsamts : „Die Rabenneincrm". Ans. 2.30 Uhr.
',Zu dreier Vorstellung findet ein Kartenverkauf nicht
wtt.) Abends (Ab. Bst „ Das Dreiniäderlhaus". An¬fang 7 Uhr.

^E ^idenzth eater. (Spielplan vom 15. bis
„ -l Sonntag , nachm. 3.30 Ahr : „Will und

Wrebke; abends: „Wie feste ich meinen Mann". Mon-
:«t'd *Kkfühl". .Dienstag : Vorfpruch: „ Die Laune»

des VeArebten". Ein Ehrenabend: „Tic Lore". Mi t-
. » xc ifeiffe ich meinen Mann". Donnerstag:

Gashprel «Pul Wegener„Der Vater". Freitag: Vo.ks-
vorstellung: „Will und Wieble".

Thaliatheatcr.  Ab heute, Samstag , tzelangt
der beste Detektivfilm „Der Teppich von Bagdad",
om ^ fdernes arabisches Drama in fünf packenden

lm  Dhalratheater zur Erstaufführung. Der Film
enthalt wunderbare Bilder von Bagdad, Damaskus
und der Wüste. Für die heitere Stimmung sorgt der
lustige Schwank O, datz sie ewig grilnen bllebe",
ein Stück mrt wllster Situationskomik.

Mahlung des Mehles es bedingt, daß jetzt das __ _ _ _ _ ^
sogenannte Bollroggenbrot , das bisher noch neben neues Gemüse werden Hopfenspitzen feikaehalten
dem Ernhertsbrot . geliefert wurde , in Wegfall das Bündelchen zu 15 Pfg
kommt, da das jetzige normale Einheitsbrot ohne
Streckungsmittel aus 94 Prozent Mehl herge¬
stellt, also ein Bollroggenbrot ist. Tie Bäcker
sind aufs strengste angewiesen, in der betresse,idea
Woche nur die in dieser Woche auch gültigen
Brotmarken anzunehmen . Durch besondere Kon-
trollbeamten werden Bäcker daraufhin kontrol¬
liert , datz sie Brot und Mehl auf noch nicht gül-.
tlge Marken verabfolgen . Die Bäcker haben damit
zu rechnen, daß ihreWvtriebe unweigerlich geschlos¬
sen werden , wenn sie gegen diese Bestimmun¬
gen verstoßen. An die Bevölkerung ergeht das
dringende Ersuchen, den Bäckern noch nicht gül¬
tige Marken zur Einlösung nicht vorzulegen . Das
k -Brot , das nach besonderen Bestimmungen nur
abgegeben werden kann, lvird künftighin nur noch
in 2 Laib Broten für die Woche verabfolgt.

Kartoffelverbrauch
Als Ausgleich für die Kürzung der Brotmenge

tritt vom 16. ds. Mts . ab Erhöhung her Kar¬
toffelmenge ein. Wie aus der Bekanntmachung
im Anzeigenteil ds . Bl . hervorgeht , dürfen von
Montag , den 16. ds . Mts . bis auf weiteres drei¬
viertel Pfund Kartoffeln auf den Kopf und Tag
verbraucht werden . Haushaltungen , die im Herbst
Kartoffeln zur Einkellerung erhalten haben, müs¬
sen mit ihren Vorräten bis zum 14. Juni ein-

Sanitätswache
Heute vormittag verbrachte die Sanitätswache

der 70jähr . Küfer Alex. Stroh nach dem städt.
Krankenhaus . Er hatte in derSonnenbergerstratze
einen nllfall erlitten und sich am Kopf und Hän¬
den schwer verletzt.

Diebstahl
Im Hause Dotzheimerstratze 68 wurden durch

Einbruch gestohlen : ein schwarzgrau karrierter
Anzug , eine silberne Remontoiruhr mit Kara¬
binerkette , ein schwarzes Portemonnaie.

Schlecht gelohnte Freundschaft
Am 20. Februar hätte der Kaufmann Peter S.

von hier in Mainz 4 800 Mark vereinnahmt.
Er und sein Freund Schuhmacher Heinrich B.
von hier , feierten diesen Dag durch Besuch einiger
Bier - und Weinwirtschaftcn . Als man die Heim¬
reise antrat , hatte der Kaufmann V. S . „schwer
geladen" . Auf stein .Heimwege verschwand dem
Kaufmann nicht nur Rls Geld, sondern auch' die
gvldne Uhr mit Kette im Werte von 450 Mark.
Spüler fand man Geld, Uhr und Scheckbuch bei
dem Schuhmacher , der diese Gegenstände gefunden
haben wollte : diese seinem Freunde zurückzu¬
geben, habe ihm die Gelegenheit gefehlt Diese

mitf * (R ft«t <am .schließlich aus kommen. Hotels , Pensionen . Anstal- Vergeßlichkeit mutz B . mit einer Geldstrafe von
ten usw., die Kartoffeln zur Einkellerung er- I *00 Mark büßen.
halten haben, müssen mit ihren Vorräten bis
'zum 20. Juli aus kommen. Tie Gültigkeitsdauer
der einzelnen Gruppen ist besonders angegeben.
Es wird wiederholt und dringend darauf auf¬
merksam gemacht, datz die Haushaltungen mit
ihren Vorräten so Haushalten müssen, datz sie
mit denselben bis zu den festgesetzten Zeiten aus-
kommen können. Ter Magistrat weist besonders
darauf hin, daß es wegen der allgemeinen Knapp¬
heit an Kartoffeln ausgeschlossen ist, Zuschuß

.an Kartoffeln zu bewilligen . Tie Erhöhung der
Kartoffelmenge ist davon abhängig , datz die von
der Reichskartoffelstelle dem Magistrat überwie¬
senen Mengen auch tatsächlich geliefert werden.
Sollte dies nicht der Fall sein, so mutz selbst¬
verständlich wieder eine Herabsetzung der Kar¬
toffelmenge eintreten.

Ausgabe neuer Reichsfleischkarte»
Am Montag nächster Woche werden oie in

den beiden nächsten Monaten geltenden Reichs-
fleischkarten ausgegeben . Die entsprechende Be¬
kanntmachung des Magistrats befindet sich in
unserer heutigen Ausgabe.

Sechste Kriegsanleihe -Zeichnung
Der Aussichtsrat und Vorstand der Genossen-

schaftsbank beschloß in seiner gestrigen Sitzung,
zunächst für das Institut und seine angeschtos-
senen Genossenschaften den Betrag von l,600,000
Mark zu zeichnen. Zu den früheren Zeichnungen
hat die Bank den Betrag von 6,528,000 Mark
vermittelt.

Reichsbankstelle
Die Reichsbankstelle teilt mit , daß sie Zeich¬

nungen auf Reichsanleihe auch am Sonntag,
den 15. April , von 11.30 bis 1 und von 3.30
vrs 5 Uhr, entgegennimmt.
Vaterländischer Hilfsdienst in den Schulen
. In Anbetracht der außerordentlichen Wichtig-

kert einer rechtzeitigen und ergiebigen Garten-
»nd Feldbestellung haben auch die hiesigen Schu¬
len in entgegenkommender Weise ihre Unterstüt-
rung bereit gestellt, indem sie Schüler -Kolonnen
gebildet haben, die bereit sind, unter Führung er¬
fahrener Lehrkräfte!' freiwillige Hilfe bei den' ein-
Alägigen Feld- und Gartenarbeiten zu leisten. , ^
Die Kolonnen bestehen aus 15- 20 Schülern Sie ^ nstag Ab. C): „Hoffmanns Er-ahlung-n". Uns.

- taaeweiwn 'wie - 7 U&r- Mittwoch'.Ab. D : „Ter Po ü'lon von Loniu-
ragewenen Mit - I mQau". 7 in)r. Donnerstag (Ab B): Ga ^piel

des Kammersängers Paul Knüpfer: „Die Zauberflöte".
Ans. 6.30 Uhr. Freitag (Ab. Ds: Zum ersten Male
loiederholt: „Perlen". Aw. 7 Ubr. Samstag iAb. A>:

Postmarder
Der aushilfsweise bei der Post als ' Postillon

beschäftigte Gärner Ferdinand Esch er aus Bier¬
stadt, hat im Dezentber eine Reihe von Feldpost-
paketchen geraubt . Den ehrlosen Fahrer trifft
eine Strafe von 3 Monaten Gefängnis.

Kurhaus
Das abendliche Abonnementskonzert am' kom¬

menden Montag wird von dem Musikkorps des
hiesigen Ersatzbataillons unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters H a b e r l a n d ausgeführt.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 15. April , sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apo¬
theken geöffnet : Blücher -Apotheke, Dotzheimer-
Straße 83; Kronen -Apotheke, Gerichtsstraße 9:
Oranien -Apotheke, Taunusstratze 57; Schützen-
hof-Apotheke, Langgaffe 11. — Diese Apotheken
versehen auch den Apotheken-Nachtdienst vom
15. April bis einschließlich 21. April von
abends 8 bis morgens 8 Uhr.

Bortrag
Rudolf Presber,  einer unserer hervir-

raqensten Schriftsteller und Poeten , hat fi-f in
uneigennütziger Weise dem obigen Zweck zur Ver¬
fügung gestellt und hält in einer Reihe größerer
Städte Vorträge , ans besinders geeigneten
Stücken seiner eigenen Dichtungen bestehend Der
hiesige Bortrag findet am Montag ?lben»r um
7.30 Uhr. im großen Saale der „Turngesellschast",
Schwalbacherstraße , statt . ES wird jedenfalls
von allgemeinem Interesse sein, den Vortragen¬
den. welcher in der literarischen Welt ein fd
großes Ansehen genießt und unterAnderem durch
Ausführung 00n Bühnenarbeiten , wie zum Bei¬
spiel des erfolgreichen Lustspiels „Der dunkbe
Punkt " rühmlich bekannt ist, nun auch als Re¬
zitator kennen zu lernen . Der Bortrag dürfte
demnach, nicht nur seines gutesZ Weckes wegen,
große Zugkraft ausübet.

Kgl . The .ater. (Spielplan vom 15. bis 22.April.'<
Sonntag (Ab. D): Gastspiel bei  Kamme sängers Paul
Knüpfer: „Tannhäuser". Ans. 6.30 Ubr. Montag
(Ab. B ): „John Gabriel Borkman". Ans 7 Uhr

erbieten sich zur stunden- und tageweisen Mit¬
arbeit in kleinen und größeren landwirtschaft-
Men Betrieben , für einzelne Garten - und Land-
«eiiüex sowohl als auch für Dauerarbeit in den

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

„V i 0 l a n t a", Oper in einem Akt von E.
W. Korngold , und „Der Ring des Polp-
krates ". Heitere Oper in einem Akt von E.
W. Korngold . — Zum ersten Male , Mitt¬
woch, 11. April.

Nach einem Siegeszuge durch alle deutschen
und österreichischen Großstädte , lvie er selten
einem so jungen Musiker, er ist eben 20 Jahre,
zu Teil würde , sind nunmehr auch bei uns die
berden Opern des jungen Wieners aufgeführt
worden . Viel angeseindet und zum Teil mit
allen erlaubten und unerlaubten Mitteln be¬
kämpft, ob mit Recht oder Unrecht, sei dahin¬
gestellt, bleibt man immer wie vor einem Wunder
stehen, einem Wunder , daß ein Siebzehnjährige '-
solche Musik schreiben konnte, vor dieser seltenen
Erscheinung müssen auch Bedenken, die ja bei
einer noch nicht ausgereisten Natur nur selbst¬
verständlich sind, verstummen . Den Inhalt der
berden Opern kann man nach den vielen be¬
sprochenen Aufführungen als bekannt vorans-
setzen und wenn den Textbüchern auch berechtigte
Mängel anhaften , so haben sie doch den Vorzug
der musrkalischen Inspiration einen gesunden Bo¬
den zur Ausbeute zu bieten . And die beiden
Opern vom musikalischen Standpunkte selbst? Ein
heiterer und ein ernster Akt. Der eine spielt zur
Rennaissancezeit in Venedig und zeigt uns alle
funkelnde Schönheit und gewissenlose Leidenschaft
jener Zeit in der lodernden , wild und brennenden
Musik, welche unwiderstehlich bis zum blutigen
Ende drängt . Der zweite ist ein Idyll aus der
Schrllerzeit und in den herrlich blühenden Ranken
der Töne, in der prachtvollen inneren Ordnung,
ihxem bezaubernden , mutwilligen , oft derbkomi¬
schen Themenspiel erklingt Jugend , Glück, Ueber-
mut nnd breitestes Bshagen . Man hat das ch>-
solute Gefühl , daß sich Hier eine Meisterschaft
ankündigt , welche neben Mich.. Strauß zu den
stärksten Hoffnungen berechtigt , eine Meisterschaft,
welche an Abgeklärtheit , an der Größe der sich zu
stellenden Probleme gewiß noch wachsen muß,
welche aber an künstlerisckierPotenz und an tech-
mscher Bravour fast unglaubliches leistet. .An der
Musrk verblüfft die echt dramatische Melodik,
rhre symphonisch aufbauende Kraft , und die Kunst,
auch das Anspruchlose, zu überschüumender Wei¬
terleit zu gestalten . Sie ist von einem so un¬
unterbrochenen reichen Fluß , einer so konsequen¬
ten Folgerichtigkeit , daß man die technischen
Schwierigkeiten ganz überhört , die hier gehört
wurden . Unerwartete , oft dissoniercndeHarmonik.
deren scheinbare Zusammenhangslosigkeit durch
folgerichttge Baßschritte begründet und zur Ord¬
nung gebändigt wird , dazu eine schillernde, ver¬
führerische oder anmutig , mit zartesten Farben
malende »Orchesterpalette , alles das gibt ein Bild
von wünderbarer Klangphantasie . Es wäre ja
schlimm, wenn der Siebzehnjährige vollkommen
wäre , unehrlich , wenn er Stoffen , die ihm noch
nicht gelingen können, sich zuwenden wollte, un¬
gesund, wenn er als ein Kind unserer Zeit sich
gänzlich Straußisch ' n Erfolgen oder Puccinischcr
Leidenschaft entziehen könnttz. Nicht was er kann,
sondern, was er Hai,  gibt hier den Ausschlag.
Frl . E n g l e rt h als „Violanta " gäb darstellerisch
und zum großen Teil auch gesanglich fast alles,
was von ihr verlangt wurde und dies war nicht
wenig. Herr de Garmo als „Simone ", wie
immer , stimmlich und .darstellerisch ein Hoch¬
genuß . Herr Schubert  in seinen äußeren Be¬
wegungen ein wenig zu lebhaft , stattete den
„Alsonso" mit all seiner liebenswürdigen nnd
schönen Stimme aus . Die übrigen Rollen , mit
nur ersten Kräften besetzt, fügten sich bestens in
das ganze Ensemble ein.

Auch die Wiedergabe der heiteren Oper kann
als gut bezeichnet werden . Herr Faorc  und
Frau Pola  als glückliches Ehepaar , das sich
nach einem kleinen Mißverständnis wiederfindet,
boten ihre guten Stimmmittel zu bestem Gelingen
auf, leider machte sich die kleine Stimme der Frau
Pola ganz besonders bemerkbar . Frl . Somme:
und Herr Haas  waren ein gelungenes , derbkomi¬
sches Pärchen , welches für den nötigen Humor
sorgte unb Herr v. Schenck  als Sänger Vogel,
hatte die Lacher auf seiner Seite.

Die Ausstatlllng war eine entsprechende und
konnte .Herr Mebus  mit den Mitwirkenden für
den reichen Beifall des ansverkauften Hausesdankend auittieren.

Mit besonderer Freude berichten wir von dem
speziellen großen und ehrlichen Erfolg des Herrn
Kapellmeisters Roth er.  Wir haben wiederholt
darauf hingewiesen, daß es sich lohnen würde,
dresem flecßigen, tüchtigen , jungen Künstler, ein¬
mal vor .eine größere Aufgabe zu stellen und
dresen Versuch hat er glänzend 'gerechtfertigt.
Orchester, Chöre und Solls waren einwandfrei
studiert und eine feste, sichere, zielbewußt Hand
holte alle Schönheiten aus der Partitur hervor,
allerdings muß dabei auch des Orchesters ge¬
dacht tverden, welches sich in den schweren, an cs
gestellten Aufoaben selbst übertraf . Herr Rother
wird überzeugt sein, daß wir sein Können nnd
Wollen nach dem vorhergesagten sehr hoch ein¬
schätzen, aber gerade darum möge er bei der
manchmal reichlich vollen Orchestrierung alles
ausbieten , um den Klang des Jnstrumentalkörpers
noch mehr zu bändigen , damit nicht die Sing¬
stimmen so oft gedeckt werden , ivas den dramati¬
schen Zusammenhang sehr beeinträchtigt . Wir
freuen uns für die Anerkennung , die dem jungen
Künstler bereitet wurde und hoffen ihn bald bei
neuen Taten beglückwünschenzu können. E—t.

Aus Sem Bereinsleben
, , .Jünglingsverein Maria - Hils.  Sonntag(
Kerne Versammlung.

Sortomäu ^ üJeretit S t. B 0 nisatius.
Werver Sonntag : Geschlossen. Nächste'.Ausleihe: Drens-lag 4—5 Uhr.

Marienbund St . Bvnisatius.  4 Ahr : Wr-
samm.ung für Alle. Zeichnungen puf die Kricg.an cihc
werden noch angenommen.

Jungfrauen verein Maria -Hilf.  Sonn¬
tag, den 15. April, Nachm. 4.30 Uhr : Versammlung
mit Unterhaltung im Vercinssaal, Platterstraße h.

V 0 l k5b i b l i v t he k Ar a r i a-H i l r (Borroinäus-
vcrcrn). Ausleihen der Bücher: Sonntag Nach benr
Hochamt und Freitag von 5—6 Uhr. Die noch aus¬
stehenden Gaben — Bestellzettel wöge man bis spä¬
testens Sonntagabend im Pfarrhaus pbgeben.

Gottesdienst-Ordnung
Weißer Sonntag . — 15. April 1917.

Stabt Wiesbaden
Die Kollekte am heutigen Tage rst für bedürftige

Erltkoinwunikanten in der Diaspora bestimmt.
An bas Fastenalmosen sei erinnert.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatiu ».
Hl. Messen: 5.30, 6 und 7 Uhr, Gegen 7.30 Uhr

versammeln sich die Erstkommunikanten in Luisen-
straße 31 und 29. Beginn der Feierlichkeit in der
Kirche Km 8 Uhr: Erneuerung Ser Taufge.üp .e, feier¬
liches Hochamt, Predigt, Feier der ersten hl.
Kommunion,  De Dcum. Kindergottesdienu10.45
Uhr: letzte hl. Messe 11.30 Uhr. Rachm. 3 Uhr ist
Tankandacht der Erstkommunikanten mit Umgang.
Abends 8 Uhr Kriegsandacht.

Es wird dringend gebeten, besonders oor dem feier¬
lichen Hockamt den Anordnungen bet  Herren Kirchen¬
senioren Folge zu leisten. Die Plätze tat Hauptschiff
und in den Ouerschißen sind den Angehörigen der
Erftkommunikanten Vorbehalten.

An den drei ersten Wochena-ren sink»die bl. Messen
um '6, 7 30 un >9.15 Uh . Montag 9.15 Ubr ist ein
Dankamt für die Erstkommunnan.en. An den drei
letzten Wochentagen sino die hl. Messen Um 6, 6.45,
7.10 und 9.15 Uhr; 7.10 ^llhr siw> Schulmessen.

Beichtgelegenheit:  wonntagmor »en von 530
Uhr bis 7.30 Uhr. Freitagnachm. 5—7 Uhr: an allen
Wochentagen nach der Frühmesse: Samstag nachm'. 4 bis
7 und nach 8 Uhr; für Kriegsteilnehmer, kranke und»
verwundete Soldaten zu jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen.  Aemter : Dienstag 9.15 Uhr für
Maria Joseph« .Schmidt : Mittwoch 9.15 Ubr für
Philipp Appel,  seine Ehefrau Auguste geb. Rötllg
und letzterer verstorbene Eltern ; Donnerstag 7.10 Uhr
für Peter Friedrich Ko hl Haas.  Hl . Messn : Diens¬
tag 6 Uhr für Philipp A v p el, seine Ehesrau Auguste
geb. Röttig und letzterer verstorbene El ent ; 7.30 Uhr
für Frau Geh. Reg.-Rat Gertruds Busch ; Frei¬
tag 6 Uhr für Adam Ehrhardt  und seine Ehe¬
frau Elisabeth geb. Hölzer; Samstag 7.10 Uhr für
Oberleutnant Molar Flach ; 9.15 Uhr für die Ver¬
storbenen der Familie Jnstizrat Dr . G r 0 ß m a n n,
besonders Dr . Mvlf Großmann.

Maria-H»lf-Pfiirrkirche.
Sonntag:  Hl. Messen-um 6 und 7 Uhstj8.15 Uhr

Feier der ersten hl. Kommunwn mit »eierl chem Hoch¬
amt Te Teum und Segen; letzte hl. Atesse, zugleich
als Kindergottesdienst um 11 Uhr. Nachmitcags
2.30 Uhr sakramenlalische Andacht mit Umgang. Äbcn.s
8 Uhr Kriegsandacht.
„ Am Montag : Hl. Messe um 6.30 Uhr: Dankamt

für die Kommunionkinder Um 9.15 Uhr.
An den übrigen Wochentagensind-' oie Hl. Messen

um 6.30 und 9.15 Uhr; von Donnerstag ab ist um
7.15 Uhr Schulmesse. Montag, Mittwoch nnd Frei¬
tag, abends 8 Uhr, Kriegsaiwacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 5.30
Uhr an, Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag von
4—7 und nach8 Uhr.

Stiftungen:  Montag 6.30 Uhr für die Fa¬
milie'Nöller; Dienstag 9.15 Ubr für Maria AnnaKühn
in Wiesbaden: Mittwoch6 30 Uhr für Phil . Kühn und
Anna Maria geb. Sieger und 7-eren Familie ; Donners¬
tag 9.15 Uhr für '.̂ Verstorbenen öerFr mi'ie A n.Wlrtz-
fe!d undAnna Ma ia geb.Mexander: Mittwoch9.15 Uhr
für Johann Pauly , deisen Ehe rau Karoline geb. Ochs
und deren Angehörige; Freitag 6.30 Uhr für die Ehe-
Eheleute Johann Peter Rupp tmd Anna Maria geb.
Becker uns Angehörige; Samstag 7.15 Uhr für die
verst. Dr. Wiegand geb. Guillerine.

Pfarr -kirch- zur hl. Treifaltigkeit.
6 und 6.30 Uhr lhl. Messen. Die Feier der

ersten bl . Kommunion beginnt um 8 Uhr.
Die Erstkommnnitanten ziehen in feierlicher' Pro¬
zession  von der Krhpla zur Kirche. Nach der Er¬
neuerung der Taufgelübde  folgt das feier¬
liche Amt mit Predigt und hl . Kom¬
munion. — Nach der Feier ist noch eine hl. Messe
um 10.30 Uhr; dieselbe ist zugleich Kindergottesq
dienst. — Nachmittags 8 Uhr ist feierliche
sakramentalische Andacht mit Umgang;
abenlds8 Uhr Rojenivanzandacht. — Montag 7 Uhr
Dankamt  und Ueberreichung der An cnten.

An den Wochentagen sind Sie hl. Messen um 6.30
und 9 Uhr: Samstag 7 Uhr Schulmesse. — Montag,
Mittwoch und Freitag, abends 8 Uhr, ist Kriegsandacht.
— Am zweiten Sonntag nach Osten: ist rn der Drer-
faltigreitskirche die Feier des E io i g c n Gebetes.

Ltilüt.PttriilkiimsertkilMg,
Marktstraße 16» gimmer 5.

Da trotz der öffentlichen Aufforderung vom
28. v. Mts . Petroleum -Bezugsmarken noch in
großer Zahl nicht eingelöst worden sind, muß
seinerzeit Petroleum über den Bedarf hinaus
angeforöert worden sein . Um das unverkaufte
Petroleum den wirklich Bedürftigen zuteilen
zu können , werden die bis zum 18. ds . Mts.
einschl. nicht eingelösten Bezngsmarken für
ungültig erklärt . Die hierdurch freiwerdende
Petroleummenge wird dann neu verteilt wer¬
den. Die Ausgabetage für die Bezngsmarken
werden noch bekannt gemacht.

Wiesbaden,  den 14. April 1917.
, Der Magistrat.

Oberförsterei Sonnenberg

Holz-Verkauf
Donnerstag , de» 19. April werden in der

Gastwirtschaft von Hasslcr zu Niedernhausen
von 1.15 Uhr mittags an beginnend , verkauft:
1. Schutzbezirk Vremthal . Distr . 4, 5, 7, 11, 17,
18, 20, Hoppenstnck, Hellenbcrg : Eichen:
38 Stämme — 36 Feftureter , 2 Raummeter
Nutzschert, 165 Raummeter Scheit und Knüppel,
5 Raummeter Reiser I . Kl ., 2,00 Hdt . Wellen.
B u che n : 30 Raummeter Scheit und Knüppel,
3,40 Hdt. Wellen . 2. Schutzbezirk Oberjosbachr
Distr . 31 e, 42 b, Seelvach , Eselsköpfchen.
Eichen:  5 Stämme — 5,19 Festmeter , 32
Raummeter Scheit und Knüppel , 3,50 Hdt . Wel¬
len . Buchen:  308 Raummeter Scheit und
Knüppel , 34,50 Hdt . Wellen . Nutzholz au/
beiden Bezirken wird zuerst ansgeboten.
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Beichtgelegenheit : Sonntag früh vonOllhr
cm, Samstag 4—7 und von 8 llhr c&.

BrüberknpeNe . 'Weiher Sonntag .) 6.30 Uhr : $)r.
Messe 6 Uhr: £>!'. Messe mit Predigt. 5 Uhr.
nachmittags : Segensandacht . Beichige.egenheit : Sams¬
tag 4—7 nn) nach8 Uhr, Sonntag6 Uhr früh.

Amt
St . Iosephtzspital . 7.45 Uhr : Hl . Messe. 8 30 Uhr:

3 Uhr : Sakramental . Andacht.
Herz -Jesu -Pfarrkirche , Biebrich a . Rh Sonn-

rag , den 15. April 1317 : Weiher Sonntag.
BormittagS 6 Uhr : Gelegenheit zur hl . Beich e. Vor¬
mittags 7 Uhr : Frühmesse. Borm . .9 Uhr : Feier¬
liches Hochamt nnd 'Feier bet  ersten heiligen Kom¬
munion der Kinüec, Fe Deum und Segen . Nachm.
2 Uhr : Aufnahme der Kinder in die Herz-Jesu -Bruser -,
schaft mit Andacht nnd Segen . Täglich 7.15 Uhr:
Hl. Messe außer Donnerstag . Montag : Danksagnngs-
messe für die Erstkommunikanten. D .cnstag : .Seelen --
amt für den versk. Georg Bender . Mittwoch : Hl.
Messe für den verst. Joseph Weckbacher. Donnerstag,
7 Uhr : Engelamt . Freitag : Hl . Messe sür verstorbene
Eltern . Samstag : Hl. Messe IN Ehren der Mut er
Gottes ; nachmittags 4.30 Uhr : Salve -Andacht. Danach
und abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl.
Beichte.

St . Kilians -Kahelie , Biebrich -Wakpftraße . Sonn¬
tag , den 15. April 1917 : Weiher Sonntag . 6.45 Uhr:
Fuuhmesse. 8 .30 Uhr : Feicr .iches Hocl>a.mt mir Predigt
nnd Te Deum . In den, Hochamt ist die feierliche erste
hl . Kommunion der Minder. 2.30 Uhr : Sakramen-
talische Segensandpärt . Heil. Beichte : Sams .ag ö Uhr.
Sonntagmorgen 6 .15 Uhr. An Werktagen ich die hl.
Messe uin 7.15 Uhr. Montag , 7.30 Uhr : Dank-
sagnngsamt für die Erstkommunikamen. Darnach Aus¬
teilung der Kommunionandenlen . Donnerstag , 7 Uhr:
Hl . Segensmesse nnd KricgsbittanLacht. Sonn ag nach
dem Hochamt ist Borromäus -Bercin.

Dotzheim. 7.30 Uhr : Frühmesse. 9 Uhr : Feier
der ersten hl. Kommunion mit feierlichem Hochamt
und Te Deum. 2 Uhr : Sakramentaltsche Andacht
und Aufnahme in die sakramcntalrsche Bnrderschast.
2.30 bis 3.30 Uhr : Bibliothekstunde. Montag , 7.10 Uhr
ist Dankmessc nnd dlufopfernng der hl . Kommunion für
die Krieger . Dienstags und Freitags tst Schulmesse.
Mittwochabend 7.30 Uhr ist KriegMttandacht . Ge¬
legenheit Zur hl. Beicht ist Samstagnachmittags von
4 und Sonntagfrüh von 8.30 Uhr ab.

Bierstavt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre¬
digt 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
Messe 7 Uhr. — Bcichtgelegenhrit : An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie,Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Evbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Eltville . Sonnsag . 15. April . 8.30 Uhr : Früh¬

messe. 7,30 Uhr : Hl. Messe. 8.30 Uhr : Hochamt (Kol¬
lekte für die Erstkommunitänten in der Diaspora ).
10 .30 Uhr : Hl. Messe. 2.30 Uhr : Sakramental . Bru¬
derschaft, Aufnahme der Erstkommunikanten . — Mn
Werktagen. 6.15 Uhr : Frühmesse. .7 Uhr : Pfarrmesse.
8 Uhr : Hl. Messe. Dienstag und Freitag , abends
8 Uhr : .Kriegsandacht. Samstags 5 Uhr : Beicht¬
stuhl, 6 Uhr : Salve.

Johannisberg i . Rhg . Sonntag , 7.30 Uhr
Frühinessc ; 9 .30 Uhr Amt mit Predigt ; 2 Uhr Rach¬
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen imd Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Svnntagmorgens von 6.30 Uhr an.

1
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Die Firma

Julias lens
II
ii
1=

bittet ihre verehrten Kunden
die ihr zugedachten neuen

KlHttelMen
gefl. bald zur

Abstempelung vorlegen
zu wollen.

Großer Saal de?„Tnrngesellsclinft“
SchwalbacherstraBe 8.

| Montag , 16.April 1917, abends 7.30 Uhr
Zum Besten der „U-Boot Spende“ffirtrif-ltMiif:
Rudolf Prester

Wm mmm
Karten zu ,A  3 .—, 2.— und 1.— m Vorverkauf

bei Heinrich Wolf , Musikal .-Handlg . ,
Wilhelmstr . 16, sowie abends an d. Kasse.

„Burg Craß“
eitvilie.

HUtorildrer Bau 1577.

rrUdbcr©arten, direkt am Rhein gelegen.
(jUlitat: Original Rhsingauer Meine.

B11 erkannt gute Verpflegung.
Befitjer : 3ffland.

ftUietg8ejihm luRire
wird von Touristen bestens empfohlen. Telephon 92,
Aint Königstein. Mäßige Preise . Pension von

S.SO Mark an . — Reservezimmer siir Vereine.

bestens empfohlen.
Besitzer : W. Engel.

oiizei
An-, Ab- und

Ummeldezettel
za beziehen im

Velkneitnsgi-Verlag
Friedrichsfr . 30.

SSS3

vlinden-gnstak
u. Männerheim

Bachmaycrstraße 11.Blinöen-
Mädchen-heim

Walktnühlstraße21 a,
Telephon SV2S,

empfehlen die Atbesten ihrer
Zöglingeu. Arbeiter:Körbe
jed. Art u. Größe, Lürfren-
niarsn , als : Besen, Schrub¬
ber, Abseileblirsten, Wnrzel-
bürsten, Anschmierer, Kleider¬
und Wichsbürsten usw. usw.,
ferner Fußmatten Klop¬
fer usrv., Strickt- und
Häkelarbeiten.
Klavier stimmen.

Rohrsitze werden
schnellu billig neu geflochten,
Korbreparaturen gleich
und gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die
Sachen abgeholt und wieder
ziiriickge bracht.

schöne Bogen, abgugebeu.

8lhmW MSMsg.

Su che für sofort zwei ordentl

WkmMes.

kMWvMiiiSSundömsesend
E. G. m. b. H.

Büro: Helimandstraße 43,1:: Telcpüon: 483, 490, 6140

Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß sie die

Mempeluna te

in unseren Läden dort vornehmen lassen , wo sie bisher
die rationierten Waren gekauft haben , bezw . künftig

zu kaufen beabsichtigen.

Der VorsttnüL
Suiten*und Mgtt-KrnisslMreil!

Unsere Filiale Frankenstratze 8 ist nach

2 Lmserstratze2
verlegt worden . Die Eröffnung  findet am

Oberin von der Goltz,
Nicdcrrad  beiFrkft .a.M.,

Friedrichsheim.

Braven Jungen als
Gärtner lehrling
sucht unter günstigen Be-
dingungen Curl Vogt,
Nie Vcrwallus , Baum sch

Dienstag, den 17. April
statt. Diejenigen Mitglieder und Kunden, die ihre Der-
teilungsware dort Kaufen wollen , werden gebeten

fich in dem neuen Lokale anzumelden.
Unsere Mitglieder bitten wir ihre neuen Nährmittelkarten wie

bisher in unseren Läden , in welchen sie kaufen wollen , abstempeln zu lasten.

Der Vorstand.

Statt Karten!

Anton Mayerhofer
Käti Mayerhofer

geh. Thüring
Vermählte.

y Wiesbaden , 15. April 1917.

Kurhaus zu Wiesbaden
Wiesbaden . SamStag , den 14 . April , ahendV 8 Uhr)

Monster - Konzert  zu Gunsten der 8 Krregs-
anleihe. Ausgeführt von Mitgliedern des König!. und
Stäkt Orchellerk (über 100 Mitwirkenle , Pertung:
Franz Mannstaedt — Karl Schurickst. Gesang : Frl.
Gabttcle Englerth . Orgel : Friedrich Peterscn . Dor-
traasfolge : 1. R . stvagner : Ouvertüre Kirr Oper „Tamv-
häuser" . 2. R . Wagner : Arie der Elisabeth „Äch
teure Halle " aus her Oper .Tannhänser ' Makctele
Englerth ). 3 . Franz Liszt : .Die omtnenschlackst, shm- ,
phonische Dichtung für großes Orchester und Orgel.
— Panse — 4. Lieder mit Klavrerbeglettuitg : ai
R . Strauß : Ruhe mein - Seele : öl H. Wolf; : Das ver¬
lassene Mägdelein : c)  I . Prahms : Treue Liebe dauert
lange . (Gabriele Englerth .) b. I . Brahms : Symphomc
Nr . 1 in C- mvll, vp. 68. — Ende gegen 9 .45 Uhr.
— Die EingrmgStürcn des Saales - und der « alerten
werden bei Beginn 1«s Konzertes pünktlich geschlossen
vnd nur in den sJwischenpansengeöffnet. — Dr Damen

Yoctben gebeten, ccut den Kar ?ettp!>ätz,en ohne tzüle er¬
scheinen M wollen . _ •/'

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Samsiag , den 14. April , abendS 7 Uhr

im Abonnement E : Zum ersten Maie : Perlen , ruit -'
spiel in drei Akten von Lothar Schmrdt . — Per¬
sonen : Erich Schrvttenhofer , Bankdirektor : Herr S em-
beck — Jutta , seine Frau : Frau Gebühr — Fntzi
Kretschmar, Kriminalinfpektor , Hanptmann a D . f m
Schwager : Herr tzerrmann — Else, seine Frau , und
Juttas Schwester : Frau Doppelbauer — Kröte,sor
Gerstmann , Maler : Herr Ehrens — Frau » „ lcbern,
Friscurin : Frau Engelmann - Mosolf , Letter emeS
Detektivinstitutes : Herr Andrimw — Hedw.g» Kochrn,
im Hause Schrottenhvfer : Frl . Koller — Berta , S .uben-
mädchen, im Hause Schrottcnhofer : Frau .Kuhn — Etn
Postbeamter : Herr Lel/rmann . — Nach oem ersten
Akt 15iN  muten Pause . — Eirde etwa 9 .15 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Samstag , den 14. April .1917, abrn t»

7 Uhr : Die Strbzrhnjährtgen . Schauspiel in vtrr
Aufrügen pon Mar Dreher . Ende gegen 9 .30 Uhr.

Thalia -Theater *** ■”-- M-“ 87Bomehmst. Lichtspielhaus'
Dom 14. bis 17. RprU nachmittags von 4—10 Uhr '•
Erstaitfführuna! Der Teppich von Bagdad ! Arabisches

Drama in 5 Akten.
0 datz sie ewig grünen bliebe - ! Schwank

in 3 Akten mit Max Lehmann.

verband Deutscher Naiurwrin-Versteigerer

SMni li Iftpi
Die Bereinigung Rheingauer Weingutsbefitzer E. B. versteigert in der Zeit vom 10. bis einschließlich

31. Mai 1917 ca. 1000 Halbstüür Rheingauer Weißweine und 33 Dirrtelstück AhmannshÄuser Rotweine,
deren Raturreinheit und Originalität fatzungsgemätz verbürgt ist.

Neben den Jahrgängen 1909, 1913, 1914 und 1916 wird eine ganz hervorragende Kollektion Rheingauer Edelgewachse der seltensten Art aus dem Jahr-
gang ISIS mit hohen Auslesen zum AuSgebot gebracht. Ferner kommen aus dem Jahrgang 1911 noch höchste Spitzen(TrockenbrerauSlcsen), wie sie voraussichtlich
nicht wieder in gleichem Umsang und gleicher Güte auf den Markt gebracht werden.

ES versteigern:
Donnerstag , 10. Mai 1917, 121/2  Uhr nachm.

zu Eltville in der Burg Craß
1. Freihcrrlich Langwerth von Simmernsches

Rentamt zu Eltville : 16/2 St . 1916er, 26/2 St .,
3/4 St . 1915er Eltviller , Raueuthaler , Hatten-
heimer , Markobrunner.

2. Geheimer Regiernngßrat Cz4h , Wiesbaden:
11/2 St . 1915er Eltviller , Ktedrichcr.

3. H. Tillmanns 'sche Weingntsverwaltirng zu Er¬
bach im Rherngau : 7/2 St . 1916er, 27/2 Stück
1915er Ncudorfer , Nieder -Wallufer , Erbacher.
Probetage am 27. April und 2. Mai.

Freitag , 11. Mai 1917, 1 Uhr nachmittags
zu Eltville in der Burg Craß

Gräflich Eltzische Verwaltung , Eltville : 13/2 St.
1916er, 62/2 St ., 2/4 St . 1015cr Eltviller , Kicd-
richer , Raueuthaler.
Probctage am 27. April und 2. Mai . _

^Amstatz , 12. Mai 1917, 12 Uhr mittags
zu Eltville im Domanialkclterhause

Königlich Preutzlschc Domäne : 6/2 St . 1916cr, 34/2
' St . 1615er, 6/2 St . 1914er, 13/2 St ., 1/4 St . 1911er

Hochheimer , Raueuthaler , Eltviller.
Probetage am 27. April und 2. Mai.

Die Probenahme bei der Königlichen Do¬
mäne kann nur mit Einlaßkarten zugclassen
werden.

Montag , 14. Mai 1917, 1 Uhr nachmittags
zu Hattenheim im Gasthaus Reß

1. Gräflich von SchönbornscheL Rentamt zn Hatten¬
heim : 8/2 St . 1916er, 88/2 St ., 2/4 St . 1615cr,
6,2 St ., 2/4 St . 1014er Lorcher, Rüdesheimer,
Geisenheimcr , Hattenheimer , Hochheimer , Er¬
bacher, Markobrunner.

2. Eduard Eugelmann zu Hallgarten : 22/2 St.
1916er Hallgarter , Hattenheimer.
Probetagc am 2. nnd 9. Mai.

Dienstag , 15. Mai 1917, 2 Uhr nachmittags
zu Erbach im 6)asthaus zum Engel ^

König !. Prinz !. Administration Schloß Neiuyarts-
hanscn , Erbach fRhg .j : 82/2 St . 1915er, 3/2 St.
1914er, 2/2 St . 1913er, 3/2 St . 1911er, 1/2 St.
1009er Schloß Reinhartshausencr , Erbacher und
Hattenheimer.
Probetagc am 27. April und 10. Mai

Mittwoch , 16. Mai 1917, 1 Uhr nachmittags
zu Mittelheim im Ruthmannschen Saale

1. Frhr . v. Künöbcrg -Langenstadt zn Oestrich:
6/2 St . 1916er, 14/2 St ., 1/4 St . 1915er. 1/2 St .,
1/4 St . 1914er, 2/2 St . 1011er Oestrichcr.

2. W. Rasch vorm . Domkapitcl 'scheS Weingut , Oest¬
rich : 18/2 St ., 2/4 St . 1915er Oestrichcr.

6. Geschw. Böhm 'schc Gutsverwaltung zu Mittel-
Heim: 2/2 St . 1916er, 16/2 St .. 1/4 St . 1915er,
1/2 St ., 1/4 St . 1914er Mittelheimer.
Probctage am 4, und 10. Mai.

Freitag , 18. Mai 1917, 1 Uhr nachmittags
in Mittclheim im Ruthmannschen Saale

1. von Brentauosche Gutsverwaltnng zu Winkel
iRhg .s: 89/2 St . 1915er. 7/2 St . 1914er und 3/2
St . 1911er, letztere in Flaschen . Winkler , Oest-
richer , Mittelheimer.

2. Kommerzienrat I . Krayer Erben zu Johannis¬
berg : 35/2 St . 1915er Winkler.
Probetage am 4. und 10. Mai.

Samstag , 19. Mai 1917, ly 2 Uhr nachmittags
zu Rüöcsheim im Saale der Rheinhalle gegenüber

dem Staatsbahnhof
1. Gräflich von Frauckeu -Siersstorpffsche vorm.

Frhrl . von Stnmm -Halbergscke Verwaltung zu
Riidesheim a. Rh .: 30/2 St . 1015er, 3/2 St . 1911er
NüdeSheimer.

2. Gräflich von der Grocbenfchcs Weingut zu
Lorch a. Rh .: 7/2 St . 1916er, 15/2 St . 1915er
Lorcher.
Probetalkr am 4. und 16. Mai.

. - - - -

Montag , 21. Mai 1917, I 1/3  Uhr nachmittags
im Schloß Johannisberg

Fürstlich von Mctternichschc Domäne zu Schloß
Johannisberg : 2/2 St ., 1/4 St . 1910er, 25/2 St .,
i /4 St . 1915er, 1/2 St . 1914er Schloß Johannis¬
berger.
Probetage am 10. und 19. Mai.

Dienstag , 22. Mat 1917, 12y2 Uhr nachmittags
zu Johannisberg im von Mummschen Keltcrhausc
P . Hermann von Mummsche Gutsverwaltnng zn

Johannisberg : 75/2 St . 1915er, 4/2 St ., 1/4 St.
10lier Johannisberger.

Mittwoch , 23. Mai 1917, iy 2 Uhr nachmittags
zu Geisenheim im Frankfurter Hof

1. Gräflich von Jngelheimsche Verwalt »«« zu
Geisenheim : 10/2 St ., 2/4 St . 1916er, 32/2 St .,
2/4 St . 1015er Geisenheimcr , Rüdesheimer,
Hochheimer.
Probctage am 16., 19. und 21. Mai.

2. Kgl . Lehranstalt für Wein -, Obst - und Garten¬
bau zu Geisenheim : 0/2 St . 1916er, 23/2 St:
1915er Geisenheimcr , Eibinger.
Probctage am 16. nnd 21. Mai.

Donnerstag , 24. Mai 1917, iy 2 Uhr nachm
zu 6)cisenheim im Frankfurter Hof

1. Heinrich Hrßenauer zu Geisenheim : 17/2 St ..
2/4 St . 1915er, 1/2 St . 1914er, 1/2 St . 1913er
Geisenhctmer Johannisberger , Winkler.

2. K. & I . Schlitz zu Geisenheim : 14/2 St . 1915er
Geisenheimer.

2. Geschwister Zobus zu Geisenheim : 1/2 St ., 1/4
St . 191<>er , 6,2 St . 1915er Geisenheimer.

4. Josef Burgesf Erben zu Geisenheim : 19/2 St .,
3/4 St . 1915er Geisenheimer.
Probctage mn 16. und 21. Mai.

Freitag , 25. Mai 1917, \y 2 Uhr nachmittags
zu Rüdesheim im Saale der Rheinhalle gegenüber

dem Staatsbahnhvfe
1. Julius Espenschied zn Rüdesheim : 1/2 St . 1016er,

9/2 St . 1915er, 2/2 St . 1914er Rüdesheimer.
2. Josef Heß Erben zn Rüdesheim : 7/2 St . 1915er,

2/2 St . 1914er, 2/4 St . 1913er Rüdesheimer.
3. Freihcrrlich von Rittcrschc Gutsverwaltnng z«

Rüdesheim a. Rh .: 22/2 St .. 1/4 St . 1915er.
3/2  Stück 1914er , 2/2 St . 1913er Rüdesheimer.
Ktedrichcr.
Probctage am 16., 22: u nd 24. Mai. _

"^ littwoch, S07 Mai19l7 , mittags 12 Uhr
zu Kloster Eberbach

Königlich Preußische Domäne : 56/2 St . 1915er,
13/2 St ., 1/4 St . 1911er Hattenheimer , Marko¬
brunner , Steinberger.
Probetage am 15. und 22. Mai.

Die Probenahme bei der Königlichen Do¬
mäne kann nur mit Einlaßkarten zugelasien
werden.

Donnerstag , 31. Mai 1917, mittags 12 Uhr
zu Rüdesheim im Domänenversteigerungssaale

Königlich Preußische Domäne : 10/2 St ., 39/4 St.
1915er, 4/2 St ., 1/4 St . 1914m-, 9/2 St . 1911er
Rüdesheimer , Atzmannshäuser.
Probctage am 15. und 22. Mai.

Die Probenahme bei der Königlichen Do¬
mäne kann nur mit Einlaßkarten zugelaffe»
werden.Probctage am 10. und 19. Mai . t

Das Orientitrungshestchen über die Versteigerungen wirs , wie in den Vorjahren , an die uns bekannten Adresien übersandt und kann auch von dem Schrift
sührer Herrn Wilhelm Sickert in Erbach im Nheingau,  kostenlos bezogen werden.

MM amiHiaiaiaaiMi
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unter Garantie für beste Qualitäten
- Größte Auswahl . 1

Höchstpreise
für Brot md Mehl.

Auf Grund des Gesetzes betreffend die Höchft-
-reise vom 4. August 1914 werden für den
Kleinhandel folgende Höchstpreise festgesetzt:

Für das Einheitsbrot (Vollroggenbrot ) mit
«nem Teiggewicht von 1850 Gramm und einem
gxrkaufsgewicht von 1600 Gramm 54 Pfg .,

^für 1 Pfund Weizenmehl 24 Psg„
für 1 Pfund Roggenmehl 21 Psg.

; Diese Höchstpreise treten mit dem 16. April
in Kraft.

| Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , wird
„jt Geld bis zu 3000 Mark oder Gefängnis bis
w 6 Monaten bestraft.

iesbaden,  den 13. April 1917.
Der Magistrat.

Ntad) Mi  Kertösfel».
1.

SSoit Montag , den 16. April ab, ist bis auf
weiteres ein Verbrauch von dreiviertel Pfund
Kartoffeln für den Kopf und Tag  znge-
»ssen.

2.
Kartoffeln sind nur gegen die jeweilig gül¬

tigen Kartoffelmarken erhältlich . Auf jede gültige
tirtoffelmarke werden wie bisher 10 Pfund
jkrtoffeln verabfolgt.

Die Gültigkeitsdauer der einzelnen
ruppen  ist wie folgt festgesetzt:
jruppe 14 ip hültig vom 4.—20. April gßülckil.

truppe 15 ist gültig vom 21. April bis 4. Mär,
luppe 16 ist gültig vom 5. Mai bis 18. Mai,
liuppe 17 ist gültig vom 19. Mai bis 31. Mäi.

Kruppe 18 ist gültig vom 1. Juni bis 14. 'Juni.
3.

Privat hm us Haltungen,  die fick  im
cbst mit Kartoffeln haben cindecken sonnen,
isien mit dieser Menge bis zum 14 . Juni

einschließlich auskommen.
4.

Hotels, Pensionen , Anstalten usw., die sich im
nbst mit Kartoffeln haben eindecken können,
ussen mit dieser Menge wie früher schon mit-

feteilt, bis zum 20 . Juli auskommen.
5.

. wird dringend darauf aufmerksam gemacht,
ch die Haushaltungen , Hotels , Pensionen , All¬
sten usw. mit den ihr zugewiesenen Mengen

zu den 'festgesetzten Zeiten auskommen müs-
da ein Zuschuß von Kartoffeln wegen der

imppheit derselben nicht bewilligt werden kann.
Wiesbaden,  den 13. April 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung!
Unter Aufhebung der vom Magistrat bisher er¬

lassenen Backordnungen wird folgendes beftimnit:
Auf Grund der 88 47—57 der Bundesratsver-

wdnung über die Regelung des Verbrauchs von
lrotgetreide und Mehl vom 29. Juni 1916 wird
mgende Anordnung erlassen:

Als Einheitsbrot wird nur zugelassen ein
Kriegsbrot ans dem vorgeschriebenen 94°/o aus-
gemahlenen Mehl ohne Zusatz von Streckungs¬
mitteln, das ein Teiggewicht von 1850 Gramm
und ein Verkaufsgewicht von 1600 Granim 24
Stunden nach dem Backen haben muß.
Außer dem Einheitsbrot darf nur noch Zwie¬
back hergestellt werden, der ein Gewicht von
50 Gramm hat und nur gegen einen über 50
Gramm lautenden Abschnitt der früheren Bröt¬
chenkarte abgegeben werden darf,

s' Brot und Zwieback dürfen nur nach Gewicht
und gegen Aushändigung von gültigen
Brotmarken  verkauft werden.
Das Backen und der Verkauf von Kuchen
und Torten und sonstigen Konditorwaren . zu
denen Mehl verwendet wird, ist untersagt.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwioer-
ludelt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten

mit Geld bis zu 1500 Mark bestraft.
Diese Verordnungen treten mit dew 16. April
Kraft.
Wi es b a d e n , den 13. April 1917.

Der Magistrat.

Soeben erschien:

Ipgel - Begleitung
116 Vor - und Nachspielen

zu den
23 Einheits - Liedern
der Deutschen Diözesan-Gesangöücher'

von
Johannes Cordes
Domvikar und Doiuorganist

Preis s:est brasch. Mark 2.
,Gine Auswahl von Vor- und Nachspielen ist dem
"anist besonders willkommen. Tie Ausgabe von

enthält im Gegensatz zu andern bisher erschie-
, u 118 Vor- und Nachspiele, d. h. für jedes der
, Ginheitslicder im Durchschnitt5 musikalisch wert-
jj* Bor- und Nachspiele. Ter erhöhte Wert dieser

labe liegt aus der Hand. Die Herren Organisten
daher .zweifellos der Cordesschen Ausgabe,

ü auch in Anbetracht des billigen Kreises, den
fiug geben.
vorrätig und zu beziehen durch:

Hermann Rauch
^Handlung der Rheinischen Volkszeitung

Wiesbaden, Friedrichstratze 30.

Bekanntmachung!
In Abänderung der bisherigen Ausführungs¬

bestimmungen zur Verordnung über die R e g e -
lung des Verbrauches von Mehl und
Brot in Wiesbaden wird Folgendes bestimmt:

Ter bisherige 8 6 wird aufgehoben.  An
seine Stelle tritt folgende Bestimmung:

Jedem Verbraucher steht für die Woche ein,'
Menge von 1165 Gramm Mehl zur Verfügung.
Ausgegeben wird die bisherige Brotkarte , die
über 1350 Gramm Mehl lautet . Es ermäßigt sich
also das Recht des' Bezuges in dem Verhältnis
von 1350 Gramm Mehl , das bisher ausgegeben
wurde , zu 1165 Gramm Mehl , das jetzt ausge¬
geben wird.

Auf die bisherige  Brötchenkarte kann Brot
und Mehl bezogen  werden . Auf den übrigen
Teil der Brotkarte kann nur Brot bezogen wer¬
den. Auf die ganze Brotkarte , einschließlich der
bisherigen Brötchenkarte , kann entnommen wer¬
den 1 Laib Brot im Gewichte von 1600 Gramm.

Auf die über 900 Gramm Mehl lautende Brot¬
karte kann bezogen werden 1060 Gramm Brot:
auf die bisherige Brötchenkarte 530 Gramm Brot.

Auf jeden Abschnitt der Brotkarte von 100
Gramm 115 Gramm Brot.

Auf jeden Mschnitt der Brotkarte von 50
Gramm 55 Gramm Brot.

Auf die über 450 Gramm Mehl lautende Bröt¬
chenkarte können anstatt Brot 405 Gramm Mehl
(oder auf je einen 50-Gramm -Abschnitt der Bröt¬
chenkarte 45 Gramm Mehl ) bezogen werden.

Diese Bestimmung tritt mit dem 16. April 1917
in Kraft.

W i e s b a d e n , den 13. April 1917.
Der Magistrat.

Ausgabe neuer
Reichsfleijchkarlen.
Die Ausgabe der Reichsfleischkarten für die

nächsten zwei Monate erfolgt am Montag , Leu
18. April 1917 gegen Vorlage des Haushalts¬
ausweises und der Markenausgabe -Karte und
gegen Abgabe der Stammabschnitte der soeben
abgelaufenen Fleischkarte:

1. in de« hiesige« Metzgereien
für alle Privathaushaltungen , die sich im Be¬
sitze von soviel (grünen ) Stammabschnitten be¬
finden , wie Personen auf ihrem Haushalts¬
ausweis .verzeichnet sind.

2. im ehemaligen Museum, Zimmer 38
a) für alle Haushaltungen , die nicht die volle

Zahl ihrer Stammabschnitte besitzen, sei es,
daß sie Stammabschnitte verloren oder in¬
folge Hausschlachtung zurückgegeben haben,'

b) für Militärpersonen auswärtiger Truppen¬
teile, die sich in Wiesbaden selbst beköstigen.

3. im ehemaligen Museum, Zimmer 88/34
a) für die Haushaltungen von Hotels , An¬

stalten , Gastwirtschaften usw ., die ihr Fleisch
auf Bezugsschein beziehen;

b) an die hiesigen Truppenteile für die auf
Selbstverpflegung angewiesenen Militär¬
personen,'

c) für die Inhaber von Zusatz -Fleischkarten.
Für die Abfertigung in den Metzgereien

(vergl. Ziffer 1) ist folgende Buchstabenein-
tcilung genau innezuhalten:

A—D Montag 8— 9 Uhr
EG „ 9- 10 „
H 2 19- 11 „

K .. 11 - 12 . .
ß O tf  2 — 3 ,,
P - Schm 3— 4 „
Sd )n—2 „ 4— 5 „
ll 3 » 5— 6 ,,
A- 3 .. 6- 7 „

Jede Haushaltung kann sich nur an die¬
jenige Metzgerei wenden , welcher sie schon
seither als Kunde zugeteilt war . Umschrei¬
bungen auf andere Metzgereien sind während
der Kartenausgabe nicht statthaft und werden
auch sonst nur bei ganz triftigen Gründen
vorgenommen.

Wiesbaden,  den 13. April 1917.
Der Magistrat.

Nassauische Landerban! und
Naffauische Sparkasse.

Die Zahlung der seit dem 31. März 1917
fälligen Zinsen und Tilgungsraten wird in
Erinnerung gebracht , da in aller Kürze mit
der Beitreibung begonnen werden mutz.

Wiesbaden,  den 12. April 1917.

Direktisnl>rr NOMen LaMMkk.
Infolge der Wiedereinführung der

Meldungen
für deu vaterländischen Hilfsdienst

erfolgen bei der
Hilfsdienstmeldestclle im Arbeitsamt,

Ecke Dotzheimer - und Schwalbacher - Straße.

Meldungen für Männliche:
werktäglich vormittags von 8—12 Uhr,

Dotzhcimer -Stratze 1, Zimmer Nr . 8.

Meldungen für Weibliche:
ivcrktäglich vormittags von 8—12 Uhr,
Schwalbacher -Straße 16, Zimmer Nr . 3.

Die Hilfsdienstmeldestelle
nimmt Gesuche um Beschäftigung im Hilfs¬
dienst ohne Beschränkung auf Alter , Beruf und
Geschlecht entgegen und erteilt Auskunft über
Stellen im Hilfsdienst.

Meldungen für kaufmännisches Personal
können beim Stellennachweis für kaufännische
Angestellte im Arbeitsamt, Zimmer Nr. iv
und beim Kaufmännischen Verein Wiesbaden,
Luisenstratze 26, erfolgen.

Für die Meldungen ist eine Meldekarte zu
benutzen , die bei den Meldestellen im Arbeits¬
amt , bei allen Polizei -Revieren und dem
Kaufmännischen Verein kostenlos zur Ver¬
fügung stehen.

holz-Versteigerung.
Am Montag , den 16. April ds . Js ., vor¬

mittags um 8y2 Uhr anfangend , werden im
Erbacher Gemeindewald in den Distrikten
Grünbach und Kaisersköpfchen versteigert:

90 Raummeter Eichen -Schichtnutzholz , 1,8 w
lang,

480 Raumtr . Eichen - und Buchen -Brennholz,
1775 Stück Eichen - und Buchen - Wellen.

Zusammenkunft und Anfang im Distrikt
Grünbach bei Nr . 130.

Erbach (Rheingau ), den 10. April 1917.
Der Bürgermeister: Koch.

der Gutsverwaltung

Friedrich Kulfey Erlen
Weingutsbesitzer in Oppenheim a . Nh ^ und Dienheim

Freitag , den 27. April 1917»vorm. 11 Uhr,
im Restaurant „Heilig Geist ", Reutcngasic2, zu Mainz

46/2 Stück 1915er eigenes Wachstum
Probetage in Oppenheima. Rh. im Gutshause: Für die
Herren KonrlfslonSre am >7. April. Allgemeine
Probstage ebendaselbst am 18. und 21.April sowie im Ber-

steigerungsloka vor und während der Versteigerung.

Heirat-
Fräulein , anfangs 30 , nicht
mittellos , ans guter Familie,
liebcnsw Charakter , wünscht
einen älteren Herrn in ge¬
ordneten Verhältnissen zwecks
Heirat kennen zu kirnen . Off.
unter 885 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

M euer Capothut z.verk.
Luisenstr . 7 III.

/Lkerkasten von6-60 St,
w sowie l»sc Eiereintütze
liefert Joseph Link , Buch-
binderm ., Wiesbaden , Wul-
ramstr . 2, Telefon 3786.

Prima hannoveranische

Sommerzeit Ferkel
wird am 16. April ds . Js . eine Umstellung der
Schaltuhreil für Treppenbeleuchtung nötig . Da
cs infolge Personalmangels unmöglich ist, sämt¬
liche Uhren an einem Tage umzustellen, ist es
nicht zu vermeiden , daß in manchen Hausern vom
16. ab die Treppenbeleuchtung noch einige Tage
eine Stunde länger , also bis 10 Uhr abends
brennt . Hausbesitzer und Mieter werden hier¬
von in Kenntnis gesetzt.

Stadt . Elektrizitätswerk.

stets zu haben bei
Cratz, Schmeinehandlg.
Schierstein » Mittelstr. >5

Frischmelkende

Ziegen
sowie hochtragende frisch
eingetroff. August Ritzel,
Wiesbaden , Platterstr . 130

Telefon 1793.

stsllt ein:

Laucens
Wiesbaden
Taunusetr . 66

Lausmädchen
dem Gelegenheit gegeben ilt,
das Bügeln mit zu erlernen,
für sof. ges. Karl Stumpf,
Wiesbaden , Blücherstr. 6.

Fräulein , 40 Jahre , sucht,
4jT  durch die Dauer d.Krieges
gcnltigt , Stelle bei einz.
Herrn od. Wwr . mit einem
Kinde. Sehe besonders ans
gute Behandlung . Gcfl.
Angebot an Frl . M . Kies r,
Mainz , Tlarastr . 14I.,r.

«leine , gut erhaltene
'Federrolle für

Pony od.Esel sof.billig zu
verkaufen. Schiersteln,
"viesbadenerstr . 24.

Marie Schräder
SM-Gescti&ft für vornehmeDamen-Hüte

Langgasse5 WlSSÜGuSIl Telephon 1893
re gk den Eingang der neuesten

FrQhlaiiTS-und Sommer-
Damen-Hüte

an.

(Impressen, UmnrßeHen, Garnieren
Apart«  Ausführung.

Anerkannt beste Bezugsquelle von
Damen -HQten
Jenny Matter
Wiesbaden , Bleichstraße 11.

Lehrinftitut für vamenfchneiderei
Marie Wehrbein , Maurttiusstr . 7

(Vereinsbank)
Unterricht im Maßnehmen , Musterzeichner,, Zuschneiden und
Anfertigen von Damen - und Kinderkleidcrn , Jaketts usw.
wird theoretisch und praktisch erteilt . Garantie für
gutes Erlernen . Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schülerinnen nachgewiesen werden. Nähere Auskunft vor

9- 12 und 3 | 6 Uhr.
Auch vierwöchentliche Zuschneidekurfe.

Wiesbadener

Piidusogium
Rheinbahnstraße5
(mit k!. Familienpens.
im Hause des Direkt .,
besteht seit 17Jahren ).
Im Klassen -, Gruppen-
uod Einzel-Unterr . be¬
schleunigte Vorbereit,
für alle Schul-u.Militär-
prüfung . Nachhilfe und
Arbeitsstund , vor- und
nachm, für schwache
Schülersämtlicherhöh.

Lehranstalten.
PrüfungsergcbnUse 1916/17:
Alle Einjährigen , Ober¬
sekundaner und Pri¬
maner bestanden , alle

Nachhilfeschüler
gestiegen.

Fernsprecher 1583.

RW

HaudtlS- md
SchrliMmKalt

iimr

AmKraße -18
Ecke Moritzstraße.

Mitte April:
Beginn

neuer Kurse.

Inhaber und Leiter:
(Emil Straus.

Gesuche , sowie
!» Militär. Gesu he
l jeder Art , bes. zu

„Frühfah sbestell ." fer¬
tigt sachgemäß an : Büro
Bull  ich , Wiesbaden»

Wörthstraße 3.

Freanöl.3 Zimmer-
©oliiiüns

an ruhige Leute zu vermieten,
Sestrich , Mühlstr . 22.

t»8
höhereKnibeuschlllt

Wiesbaden
Adelheldstr . 71
Fernsprecher 4696,
Sprechstunden 10 —12

Don Sexta an , erteilt Ein-
jährigenzeugnis . Kleine
Klaffen , indiv . Unterricht,
gute Erfolge . Tägliche
Arbeitsstunden unter Auf-

sich! von Fachlehrern.
Der Unterricht beginnt

am 19. April.
Pros . Dr . Schaefer.

8 Rheinische
ondelsschule
Babnhofstr . 2.

Unterricht
ln sämtlichen handele

wissenschaftlichen
Fächern , nameml. in all.

Buchftlhrungsarten,
Rechnen , Korrespon¬

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
lehrpliae gerne zu Dienstes.

Berlltz-Sttiule
| Rh einst rsße 32 :: Telef . 3646 |

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnsch.
Spanisch , Italieni >cti,
Holländisch , Schwed.,
Französisch , Englisch.
Nation. Lehrkräfte

stinmuS HisbeWult
g Grammatik10 | Korrespondenz

• “ “ ■• S3E5,
ib Jahre AuSl. (Kettetet(Seeth,

-atmet , d. Regier . Sleugass « L,

z-stltut Mords
Borb .a.all .Milit .u .SchulPrf ^.
Arbcitsst .b.Prim .Ferienkurse.
Lckiranst. .a .Spr ., a. für Ausl.
Pr .-Un :crr .i .a.Fäch .,a f.Mäd-
chcn. Für Kriegsteilnehmer
und ihre Kinder Ermäkignng.
ebenso f. im Hilfsdienst Tätige
Dir . : Worbs , Jnh .d.Obcr
lehrer -Zg „. Adelheidstr . 46
Eingang : Oranicnstraße 20

Kemperhof
Kathol . Unterrichts - und Erziehungsanstalt

in Coblenz -Mofelweih.
Sechskl. Realschule mit Berechtigung f. d. eins . Militärdienst
Ab Ostern 1917 i für Schüler un¬
neu errichtet -ÜU4 | U ) Ulv rer9 Jahren.

Prospekte durch die Direktlo .

!

---
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UTSCNE BANK
Wilhsliristrssss 22 besorgt:

Fernsprecher Nr. 225 226 , 6416 übernimmt:

vermietet:

verwahrt:

versichert;

alle bankmässigen Geschäfte

Stahlkammer -Schrankfächer

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt .'

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung.

L .RETTEN MAYER
MÖBELTRANSPORT- MOBELLAGER
SEGR . I842 SPEDITION ! GEGR. £842

VERPACKUNG
. uro s Nicolassir . 5 Telefon 12  u . 124 ‘Rifibelfleim
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Sechste Kriessanleihe!
Zu den allgemein bekannten Bedingungen

nehmen wir von heute ab Zeichnungen
kostenfrei von Jedermann entgegen.
Falls die Zeichnungen an unseren Schaltern
erfolgen, sehen wir bei Sparkassengelder
von Einhaltung einer Kündigungsfrist ab.

Wiesbaden , den 13. März 1917.
Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht jjjjj

Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße 7. Jf

DXXSSO3QQQ03C300000CXXS3aXX3aD000CJaa030C

Photographie!
Bringe gum Weihen Sonntag mein Atelier

in empfehlende Erinnerung.
Für Erft-Kommunikanten besondere

Preisermäßigung.
Bon morgens9 Uhr ab ununterbrochengeöffnet. Kerze sieht zur Verfügung.

HosphoLograph Schipper, Rhemftr. 33.^

slnrerSiMttm  I Rat sfftfh«£1
empfiehlt sich I -- stütznngssachcn durch

Jo ;«pH Ree». Wirsbaben BüroGuIlich,  Wies-
Dophrimerstr. 28. Tel. L9S5 baden , WSrthstrahs 3.
Geht auch nach auSwSrt«. I (Allererste Referenzn .)

SU/asseCä

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe » Wiesbaden , Langgasseid

Sechste Kriegsanleihe!
Zur Entgegennahme von Zeichnungen halten wir unsere Schalter auch am

Sonntag 9 den 15. April,
V9 Ü II'ja bis i Hill*

geöffnet.

Zeichnungen
auf die

Sankcommandite
Oppenheimer & Co.

Bank für Handel und Industrie,
Filiale Wiesbaden.

Marcus Berte & Co.
Deutsche Bank,

Zweigstelle Wiesbaden.
Direktion der Bisconto - Gesell«

schaff , Zweigstelle Wiesbaden
Vereinsbank Wiesbaden e . G. m . b. H.

Direktion der ^ assauischen
Lsndesbank.

Dresdner Bank,
Geschäftsstelle Wiesbaden.

Genossenschaftsbank für Hessen*
Kassau , s . 8 » nt . b . H.

Gebrüder Syrier.
Mitteldeutsche Crcditbank,

Filiale Wiesbaden.

werden bei uns, außer den üblichen Kassenstunden
auob nachmittag « zwischen 3 und 5 Uhr und
am Sonntag , den 15. d. M, von 10 bis 12 Uhr
angenommen.

Zgiciinungssciiliiß: Montag, flen 16.April,
mittags1Ufer.

Um einem Jeden Gelegenhe t zur Zeichnung
zu geben , bringen wir auch Anteilscheine
von ffl. 5. —, IO. —, 20 .—und 50 . —zur Ausgabe

Eingetragene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht
Friedrichstraße 20.

Reisetaschen,
Relsekoifer,
Schulranzen,

Damen-
taseben,

Porte¬
monnaies,

Briei-
taschen,

Rucksäcke

B $ Montor
im Lüdbahnhos.

Amtlicher Rollfuhrunternehmen
in großer ^ usvahl zu «ehr dilligeu Preisen.Faüibrunnenstr.lO.

der Konigl. preutz. ZtaatsbaHn
§Vedition von Gütern aüer Ktt

Fernfpr . 917 u. 19tz4. . . . Fernfpr . 817u. 1984.

VMMlttM  HIlfSfllBSSt
Bewcrbnngs-u.Befreiungs-Gesuche, Militär. Eingaben jed. Art
ührt sachgemäß aus:Aechibüro «ullich.witrdaden.NörthKr. z
Auskunft in Rechts-u.Unterstützungssachcn. sPrima Reffe,enz.

wer Kriegsbeschädigte
Kcrusiente , Bürogehife « und Slrb « 1er

aller Berufe benötigt, wende sich an die
verrnMelongstzeüe für Ariegbeschadigte

im Arbüt amt
Lotzheimer ' -?s;e t

UerirässeruHSsn
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Grun-
penbild , auch von Zivil in Feldgrau werden billigst
ausgetührt . - Emaillebilder für Broschen u, «.

Frieda Simonsen , Ecke Rhein Oranienstr.(Ladei

Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

BahnhoIstr .S WOftBEH Telefon 59,6223

Internationale Spedition.
I Bf von und nach allen Pützen[Möbeltransporte und Autimde».

Moderne Möbellagerhäuser
neben dem Hauptbehnhof,

Geschenk-Werke
für unsere lieben

itüfeiamtifutei
Agnes , die kleine Braut des heiligste » Sakra.

mentes , Jl 1.—
Bihlmeyer , P ., Kleiu -Nelli vom hl . Gott . Das

B - ilchen des allerheiligsten Sakramentes,
karton . Jl —.80.

BiMer , Im Glanze der Hostie, gbd. M 2 .60.
Dem Heiland entgegen , Jl —.75.
Die selige Imelda Lambertini , Schutzpatrons-

der Erstkommnnikanten , Jl  1 —.
Domauig , Tabernakelwacht , Eucharistische Er-

Zahlungen , M 2 .—.
Giehrl , Zum großen Ehrentag , Erzählunae»

für vorbereitende Kommunionkinder , Jl  1.50
Hnth , Brennende Kerzen vom weiße » Souv-

tag , Erzählungen , gbd. Jl  1 .80.
Jesns bleib ' in meiner Seele ! Ein Begleiter

für die Erstkommnnikanten , gbd. Jl  2 .50,,
mit Goldschnitt , gbd. Jl  3 .50.

Jesus kommt ! Erzählungen für die liebe»
Kommunionkinder , Jl  1 .—. .J

Kamp , Dechant , Der Kommnnionkinder Glück,
einfache Ausgabe , gbd. JH 2.—, Pracht -Aus«
gäbe, Goldschnitt , M 3. —.

Keller , Hundert lehrreiche Geschichten für Erst-
kommnnikanten für die Zeit vor und nach
der ersten hl . Kommunion , gbd. Jl  2 .—. 5

Kommt zum großen Abendmahl ! Erzähl un-
gen für Erstkommunikanten , kart . Jl  1Ä,
Mit Goldschnitt , gbd. Jl  1 .60.

Kommet alle zn mir ! Erzählungen , gbd. Jl  1"
Körte , Nus, auf znm Kampf , Kriegsgeschichte»

für Kommunionkinder , Jl —.75.
Kümmel . Heilige Jugendzeit , Erzählungenfüi

jugendliche Kommunikanten , brosch. M 3 .- >
gbd. Jl  4. —.

Liensberger . Im Heiland meine Freude , \
in Pappe M 2 .20.

Marnek , Im stillen Dörflei » , Erzählung M
Erstkommunikanten , kart . Jl  1 .50. Jl

Müller , Treu zu Jesns , Erzählungen , tzbi.
Mark 2.40.

Pagds , Helene , Ehrenpreis , eine Festgabe ft»
Erstkommnnikanten , gbd. Jl  3 .20. \

Paula , Schwester , Mein Kind gib mir det»
Herz ! Erzählungen für kleine Erstkomm »'
nikanten » ^ bd. Jl  2 .—. *

Peregrina . Des weißen Sonntags Himmels»
glück. Festgabe zur ersten hl . Kommunw »,
gbd. Jl 2.—. j

Pfanmnüller , Fr . O. F . M. Das Buch der Gluö-
lichen. Erzäblungen , gbd. Leinen , Gru»
schnitt M 2 .40, dto. gbd-, Goldschnitt Jl

Scheufens , Das brave Kommunionkind , gbs'
Mark 1.80. Ä

Schwarzmann , Bleibe treu ! Ein Buch für
Jugend zur Erinnerung an den schvE
Tag des Lebens , gbd., Leinen , Farbschm«
Jl  2 .50, Goldschnitt Jl 3.50. H

— Bereitet den Weg des Herrn ! ErzählunM
gbd. Jl 3.50.

Sommer , ErstSvnrmunionglöckiein . ErwägU»
gen , Belehrungen und Andachtsübu N^
für fromme Erstkommunikanten , M l -5tj- ,

Wacker, Geschichten für NenkommunikE»
für die Zeit vor und nach der ersten heMŜ ,
Kommunion , gbd. Jl 1.80.

Znlueta , 8 . J . Jesus , das Brot der Ki--
Unterhaltungen über die Hl. KomnMln
für die lieben Kleinen , gbd. Jl 1

BilWMlW| mi Mili
Wiesbaden , Friedrichstraße M.
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